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Kurze Tagesiibersicht
ZN Reichstag wurde das Fürstenabfindungsgesetz beraten ,

tz^ ej der Paragraph 2 über die Zuständigkeit des Reichs-

^ dergerichts abgelehnt . Am Freitag soll in dritter Lesung
die Entscheidung fallen . Zur Stunde ist Las Schicksal der

- Gesetzes ungewiß.
Reichsinr.enminister Külz drohte im Reichstag bei Ab¬

lehnung des Fürstenabfindungsgesetzcs mit der Auflösung
des Reichstages.

Zm Auswärtigen Amt wurden die Urkunden über de «
Berliner Vertrag zwischen Deutschland und Rußland aus -
Attauscht.

Dem früheren Reichskanzler Dr . Luther soll durch di«
Reichsregierung ein Sitz im Berwaltungsrat der Reichsbahn
angeboten werden.

Zum Hochwasser , das neuerdings an der Oder besonders
bedrohlich ist, kommen nun Erdbebenmeldungen aus Siid -
europa. Auch in Baden find in der Rächt auf Dienstag
deutlich Erdstöße wahrgenommen worden , nachdem tags
zuvor Erdbeben im Mittelmeer stattfanden .

Zm Programm des neue« französischen Kabinetts , das am
Dienstag vor der Kammer in Paris oorgetragen wurde,
» erde« weitgehende Vollmachten gefordert .

Deutscher Reichstag
Berlin , 29. Junk.

Das klebereinkemmen mit Oesterreich über die Durchführung
dr Sozialversicherung im zwischenstaatlichen Verkehr wird in
Mn 3 Lesungen airgenommen , nachdem Abg . Rädel ähnliche
Mnnmen mit anderen Staaten gefordert bat .
Hi folgt sodann die 2. Beratung des Gesetzentwurfes über die

»Sgcnsrechtliche Auseinandersetzung zwischen den deutschen
«rn und den vormals regierenden Fürstenhäusern .

Mg . Dr. Pfleger (Bayer . Vv .) berichtet über die Verhandlun¬
gen des Rechtsausschusses .

Der Präsident schlägt dann vor, von einer Generaldebatte ab-
iusehen und sogleich in die Einzelberatung einzutreten. Die Ge¬
neraldebatte soll erst bei der 3. Lesung stattfinden, nachdem man
weih, ob und was aus dem Gesetz in 2. Beratung geworden ist.
Der Präsident schlägt weiter vor , bei der Einzelberatung die
Borlage in 9 Eruvven einzuteilen und jeder Fraktion für jede
Truppe ein viertelstündige Redezeit zuzugestehen, sodak die Be¬
ratung insgesamt 18 Stunden dauern würde .

Abg . Stöcker (Komm .) verlangt Verlängerung der Redezeit.
Als darauf vom Zentrum der Ruf ertönt : Eine Viertelstunde ist
noch viel zu lang, ruft der Redner dem Zentrum zu : „Sie möch¬
ten ja am liebsten die ganze Beratung in der Dunkelkammer ab¬
machen." Der kommunistische Antrag wird abgelehnt

Das Saus tritt in die Beratung des Paragraphen 1 ein , der
rin Reichssondergericht für die Vermögensauseinandersetznng
wischen den Ländern und den Fürstenhäusern vorsieht . Der Sitz
des Gerichtes ist Leipzig. Es entscheidet in der Besetzung von 9
Mitgliedern . 4 von den Mitgliedern müssen Mitglieder von or¬
dentlichen Gerichten oder Verwaltungsgerichten sein .

Abg. Barth (Dn .) beantragt, daß 4 von den Mitgliedern dem
Reichsgericht, den obersten Gerichten , Verwaltungsgerichten, dem
Acichsfinanzhof oder dem Reichswirtschaftsgcricht angeboren
müssen. Die 4 anderen Mitglieder dürften nicht Parlamentarier
oder Minister sein , oder gewesen sein . Der Redner erklärt, , die
Deutschnationalen hätten stets ihre Bereitwilligkeit gezeigt, , an
der Vorlage Mitzuarbeiten und den Konfliktsstoff zu beseitigen.
Man habe aber die Zusammenarbeit mit den Deutschnationalen
nicht gewollt. Die Ausschutzverhandlungen hätten gezeigt, dag
man den Gesetzentwurf mit den Sozialdemokraten machen wolle.
Man habe den Entwurf sogar im Ausschuh weiter radikalisiert.
Unter dem Druck der Strahe habe man wesentliche Grundsätze
des Rechtsstaates freigegeben. Das Privateigentum werde der
Willkür überliefert. (Lärm bei den Kommunisten . Abg . Höllein
erhält einen Ordnungsruf.)

Abg. Dr. Rosenfeld (Soz .) erwidert, dah seine Partei bestrebt
mar , ein Unrecht wiedergutzumachen . Es handle sich nur darum ,
Volkseigentum , das von den Fürsten geraubt worden ist , dem
"olke zurückzugeben. Die Fürsten mühten den anderen Staats¬
bürgern gleichgestellt werden . Das sei der Zweck der sozialdemo¬
kratischen Anträge. Der Redner beantragt, dah die Mitglieder
des Gerichts vom Reichstag gewählt werden . .

Ea,slnne »iNtittfler Dr. « n > » erklärt , vte Negierung « eye
beschlossen hinter dem Gesetzentwurf , wie er jetzt dem Reichstag
oorliege. Die Unterstellung, dah der Entwurf unter dem Druck
er Strahe entstanden sei , müsse er entschieden zurückweisen. Al¬

lerdings sei er zustandegekommen auf Grund einer Bekundung
es Volkswillens. Die Regelung einer solchen Frage bringe im¬

mer Konzessionen von beiden Seiten mit sich . Wer das Gesetz ab-
ebne , nehme eine grobe Verantwortung aus sich . Aus einem
«chtzustandekommen des Gesetzes werde die Regierung die Kon¬

sensen ziehen .
Abg . Schulte -Vreslau (Ztr.) bebt hervor , dah die ordentlichen
suchte nicht die geeigneten Stellen zur Entscheidung in diesen
^ sn sein könnten . Daher sei ein Sondergericht notwendig.
Abg. von Graefe (völk .) nennt die Vorlage ein parteipolitisches

^ " ttobjekt. Sie sei auch durch Aenderungen nicht zu verbessern.
Völkischen werden sich daher der weiteren Mitwirkung ent¬

golten .

evn^ '
-
^ «bauer (Komm .) erinnert an das Ergebnis des Volks-

Icheides , dem durch diese kümmerliche Vorlage nicht Rechnung
"Magen werde .
au» -

^ *"" 2 (Wirtschaft ! . Ver.) stimmt der Vorlage zu , wenn
" ' cht in allen Punkten eine befriedigende RegehuM erreicht«mrden sei .

Mittwoch, de« 3V. Juni 1S2S

Abg. von LinScincr-Wilvau (Dn .) verkennt niryr, vag ve,an¬
dere Umstände vorliegen . Man müsse aber unterscheiden zwischen
politischen und parteipolitischen Momenten.

Damit schlicht die Aussprache .
Die sozialdemokratischen und dentschnationalen Anträge wer¬

den abgelehnt.
Der Paragraph 1 wird mit den Stimme » der Regierungs¬

parteien und der Wirtschaftliche « Bereinigung angenommen .
Dagegen stimmen die Völkischen und die Kommunisten . Deutsch¬
nationale und Sozialdemokraten enthalten sich der Abstimmung .

Es folgt die Beratung der Paragraphen 2—4, die von der Zu¬
ständigkeit des Sondergerichtes handeln. Das Sondergericht kann
eine nach der Umwälzung von 1918 vorgenommene Eesamtaus-
einandersetzung nur auf übereinstimmendenAntrag beider Par¬
teien, des Landes und des Fürstenhauses, neu ausrollen .

Abg. Landesberg (Soz .) beantragt, dah der Antrag des Lan¬
des allein genügen soll .

Abg . von Richthofen (Dem.) wendet sich gegen den Antrag,
weil er zur Folge haben würde , dah auch in Ländern , wo schon
eine befriedigende Lösung vorhanden sei, wie z . B . in Sachsen ,
die Frage neu aufgerollt würde.

Abg . Schneller (Komm .) wirft den Sozialdemokraten vor , sie
trügen mit ihren Anträgen zur Bereicherung der Fürsten bei .

Paragraph 2 wird mit den Stimmen der Deutschnationalen,
der Sozialdemokraten, der Völkischen und den Kommunisten
gelehnt.

Die Abstimmung bei Paragraph 3 bleibt zweifelhaft, da die
Sozialdemokraten dagegen stimmen und die Deutschnationalen
sich enthalten. Es muh Auszählung erfolgen. Paragraph 3 wird
mit 142 gegen 138 Stimmen bei 79 Stimmenthaltungen ange¬
nommen , mit der gleichen Mehrheit Paragraph 4.

Abg . Neubauer ( Komm .) hält die ganzen weiteren Verhand¬
lungen für überflüssig , da die Bestimmungen über die Zustän¬
digkeit des Sondergerichtes abgelehnt seien . Er fordert Abbruch
der Verhandlungen und Auflösung des Reichstages. (Beifall bei
den Kommunisten und aus den Tribünen.)

Der Präsident belehrt den Abg. Neubauer, dah die Verhand¬
lungen nur dann abgebrochen werden könnten , wenn alle Teile
der Vorlage abgelehnt seien .

Es folgt die Beratung der Paragraphen 5—7. Nach Para¬
graph 5 stellt das Reichssondergericht fest, was von den zur Aus-
cinandersetzungsmasse gehörigen Vermögensstücken Staatseigen¬
tum und was Privateigentum ist. Nach Paragraph 6 bindet eine
Auseinandersetzung, die nach der Staatsumwälzung erfolgt ist
oder nur einzelne Vermögensstücke betrifft, das Reichssonderge¬
richt nicht. Paragraph 7 stellt fest, dah wenn bei einzelnen Ver¬
mögensstücken die Eigentumsverhältnisse nur unter grohen
Schwierigkeiten festgestellt werden können , von der Feststellung
abgesehen werden kann . Diese Vermögensstllcke werden zu einer
Streitmasse zusammengefaht.

In der weiteren Einzelberatung wurden die Paragraphen 5—7
behandelt und in der Abstimmung bei Enthaltung der Deutsch¬
nationalen und Sozialdemokraten angenommen.

Mittwoch Fortsetzung der Beratungen . -

Die Lage der Reichsfinairze «
Der Neichsfinanzminister hat am Montag im Haushalts¬

ausschuß ein Bild von der Lage der Reichsfinanzen entwor¬
fen , das zu einigem Nachdenken anregen muß . Wir waren
es seit der Stabilisierung der Mark gewöhnt , in der Reichs¬
kasse Ueberschüsse von vielen hundert Millionen Mar ! zu
finden. Das war für alle die , die der neugefe -sbigten Wäh¬
rung noch nicht so recht trauen wollten , eine starke Beru¬
higung . Jetzt auf einmal tritt der Reichsfinanzminister aus
und zieht die Möglichkeit eines Fehlbetrages im Reichsjäckel
immerhin in Erwägung . Diese grundstürzende Aenderung
ist natürlich dazu angetan , bei allen denen, die die Dinge
nur an der Oberfläche betrachten , neue Unruhe zu wecken
und Angst vor einer künftigen Inflation heraufzubeschwö¬
ren . Dazu ist nun jedoch , das möchten wir betonen , kein
Grund vorhanden . Der finanzielle Status des Reiches ist
zwar stärker angespannt , als wir es seit dem Ende der
Inflation je gewöhnt gewesen sind, sein Fundament aber
ist gesund .

Zur Sicherung der Rentenmarkwährung erließ die da¬
malige Reichsregierung im Herbst 19Ä ihre „berühmten"

drei Steuernotverordnungen , die im Jahre 1925 durch die
sogenannte Finanzreform in ihren Erundzügen sanktioniert
wurden . Das hatte die oben bereits erwähnte Festigkeit
der Reichsfinanzen zur Folge , und als positives Ergebnis
dieser Politik darf man buchen , daß die neue deutsche Reichs¬
markwährung sich überraschend schnell das Vertrauen der
ganzen Welt erworben hat . Die deutsche Wirtschaft ka»n
angesichts der steuerlichen Lasten, die ihr durch diese Gesetz¬
gebung auferlegt waren , allerdings an den Rand des Bank¬
rotts . Der Zusammenbruch zahlreicher angesehener und
solider Firmen , die auch während der Inflationszeit ihren
Ruf zu wahren gewußt hatten , sprach Bände . Da entschloß
sich der neue Reichsfinanzminister zu einem ebenso kühnen
wie folgenschwerenSchritt . Er setzte eine weitgehende Steu -
- rmilderung , die für die Reichskasse einen Ausfall von zirka
rOO Millionen Mark erbrachte , gegen Len Reichstag durch .
Tr ging dabei von der Erwägung aus , daß man der Wirt¬
schaft eine Atempause lassen müsse, die ihr die Durchführung
ünes umfassenden Rationalisierungsprozesses ermöglichte .
Oie segensreichen Folgen dieser Maßnahmen machten sich
ruf privatwirtschaftlichem Gebiete verhältnismäßig rasch
bemerkbar. Die aroßen deutschen Unternehmungen konnten

SS. SahrgGUg
IM Ausland wieder Anleihen plazieren , Lie Dürfen began¬

nen sich wieder für ihre Papiere zu interessieren, kurz, das
Finanzkapital stellte der deutschen Wirtschaft wieder zu er¬
träglichen Sätzen die Mittel zur Verfügung , deren sie zum
Wiederaufbau bedurfte .

In dem gleichen Umfange aber , in dem die Steuermilde -
cungen sich für die Privatwirtschaft segensreich auswirkten ,
machten sie sich für die Finanzlage des Reiches ungünstig be¬
merkbar. Bezeichnend dafür ist ein Beispiel, das Dr . Rein¬
hold in seiner Rede vor dem Haushaltsausschuß anführte .
Darnach betrug der Gesamtüberschuß der Reichseinnahmen
über die Ausgaben für die Monate April und Mai d . Js .
38,3 Millionen Mark . Hierbei sind allerdings die Monats -
zwölftel der in den Etat eingestellten Ueberschüsse aus den
beiden Vorjahren mitgerechnet. Werden sie abgezogen , so
ergibt sich ein Ueberschuß von nur 7,1 Millionen Mark . Das
würde also bedeuten, daß der Reichsetat in diesem Jahre an¬
nähernd balanziert , wenn man annimmt , daß das relativ
günstige Verhältnis dieser beiden Monate das ganze Finanz¬
jahr hindurch andauert . Damit ist jedoch nach den Erfah¬
rungen der letzten Jahre nicht zu rechnen . Bei allem Opti¬
mismus hinsichtlich unserer wirtschaftlichen Entwicklung
wird man doch die Befürchtung nicht von der Hand weisen
können , daß die Herbst- und Wintermonate wieder ein ge¬
wisses Anziehen der Wirtschaftskrise, in der wir uns ja
immer noch befinden , bringen werden . Wirtschaftskrise ist
aber immer gleichbedeutend mit '

Steuerausfall , sodaß unter
Umständen doch damit gerechnet werden muß , daß sich am
Ende des Finanzjahres ein gewisser Fehlbetrag ergibt . Die¬
ser kann allerdings zunächst dadurch gedeckt werden, daß die
außerordentlichen Ausgaben des laufenden Etatjahres , die
nach dem Etatgesetz aus Anleihen bestritten werden sollen,
bisher noch in Höhe von rund IVO Millionen Mark aus den
Einnahmen des ordentlichen Haushalts gedeckt worden sind.
Der Finanzminister hat also immer noch die Möglichkeit ,
eine Anleihe in dieser Höhe aufzunehmcn , falls sich Heraus¬
stellen sollte , daß die ordentlichen Einnahmen hinter den
Schätzungen Zurückbleiben und sich damit ein Fehlbetrag er¬
geben würde. Im übrigen wird ihm schon in der aller¬
nächsten Zeit eine neue Geldquelle für dringenden Finanz¬
bedarf erschlossen werden , dadurch, daß für Schatzwechsel des
Reiches bei der Reichsbank wieder eine Rediskontmöglichkeit
in Höhe von 400 Millionen Mark geschaffen wird . Er wird
dabei allerdings stets zu beachten haben , daß die Begebung
von derartigen Schatzwechseln nur kurzfristig erfolgen darf ,
wenn nicht das Vertrauen des In - und Auslandes in Lie
deutsche Währung von neuem erschüttert werden soll.

Zusammenfassend läßt sich sagen , daß der Status der
Reichsfinanzcn zwar nicht sonderlich günstig ist , daß er aber
;u Bedenken ernsthafter Natur solange keinen Anlaß gibt,
als der Wirtschaftskörper des deutschen Volkes intakt ist uni
als der Finanzminister sorgsam darüber wacht , daß all «
Gefahren eines etwaigen Defizits erforderlichenfalls mi!
brutalen Mitteln abgebogen werden.

W zweite ImeM
Der Generalagent für die Reparationszahlungen , Park «:

Gilbert , hat vor kurzem der Reparationskolnmission in Pa¬
ris Bericht über die deutschen Dawesleistüngcn erstattet .
Sein Bericht hat diesmal nur neun Monate umfassen kön¬
nen, da das Dawesjahr erst am 31 . August abläuft . Immer¬
hin geben auch die bisherigen Zahlen schon einen gewissen
Aufschluß . Nach den Angaben Gilberts hat Deutschland
während der ersten neun Monate insgesamt rund 821 Mil¬
lionen Mark bezahlt . Die volle Leistung beläuft sich auf
1,2 Milliarden . Es geht also hieraus hervor , daß Deutsch¬
land seinen Verpflichtungen mit präziser Pünktlichkeit nach¬
gekommen ist . Ja , Gilbert betont in seinem Bericht , daß
Deutschland sogar verschiedentlich von der Vergünstigung
des sechsprozentigen Diskonts bei Vorauszahlungen Ge¬
brauch gemacht hat . Im übrigen geht der Reparations¬
agent auf die Wirtschaftskrise ein, deren Vorhandensein er
nicht bestreitet, die aber seiner Auffassking nach von Deutsch¬
land doch schon so gut wie überwunden ist. Er glaubt dar¬
aus schließen zu können, daß der Dawesplan und die uns
dadurch auferlegten Zahlungen erfüllt werden können .

In Deutschland wird die Eesamtauffassung weniger opti¬
mistisch sein . Man darf ja einmal nicht vergessen , Latz auch
das Jahr 1925/26 noch immer zu der sogenannten Schonfrist
gehört . Deutschland hatte in diesem Jahr nur die Hälfte der
Leistungen aufzubringssn, die vom fünften Jahre ab als
Normalleistungen gelten sollen . Gewiß, es hat die erforder¬
lichen Summen aus seinem Wirtjchaftskörper herausgeholt
trotz der Krise, die er durchmachsn mußte. Aber die Tatsache
bleibt bestehen , daß wir künftig das Doppelte zu leisten
haben werden, wie gegenwärtig und daß es doch noch sehr
fraglich ist , ob Deutschland diese Zahlungen aufbrrngen
kann ohne neue Gefährdung seiner Währung oder auch ohne
Erschütterung und Vernichtung seiner Wirtschaft. Schon jetzt
sieht sich die Reichsbahn außerstande , die von der deutschen
Industrie geforderte Herabsetzung der Frachtraten zu be¬
willigen , und es machen sich bereits gewichtige Stimmen
aus der FinanIvelt bemerkbar, die starke Zweifel darein



setzen, ob das Reich in der Lage sein wir - , bie im Frühjahr
bewilligten Steuerermäßigungen auch künftighin aufrecht zu
erhalten , wenn dis Lasten des Budgets auf Grund des
Dawe - plancs ihre Normalhöhe erreicht haben . Wie not¬
wendig aber diese Steuerermäßigungen waren , erhellt aus
vem immer noch krisenhaften Zustand der deutschen Wirt¬
schaft zur Genüge .

Ein zweites Moment aber , das gegen die Aufrechterhal¬
tung der Dawesverpflichtungen in ihrem vollen Umfange
spricht , hat der Reparationsagent in seinem Bericht , wie er
uns vorliegt , offenbar vergessen zu erwähnen . Es hat sich
nämlich schon jetzt gezeigt , daß es von Jahr zu Jahr schwe¬
rer wird , die deutschen Leistungen in Form von Sachlicfe -
rungen an die empfangsberechtigten Mächte zu übertragen .
Die deutsche Reparationskohle ist längst kein begehrte : Ar¬
tikel mehr , weder in Belgien noch in Frankreich . Von Ita¬
lien mutz man dabei allerdings absehen , weil Italien eben
ein kohlenarmes Land ist . Aber auch hier haben sich bereits
Erscheinungen gezeigt , die zu denken geben . Infolge des
fortschreitenden Verfalls der italienischen Währung ist näm¬
lich die deutsche Reparationskohle zu teuer geworden . Ita¬
lien zieht es vor , seinen Kohlenbedarf jetzt nach Möglichkeit
aus den valutaschwachen Ländern wie Frankreich , Belgien
oder Polen , zu . beziehen . Man wird also kaum sagen ken¬
nen , Latz das System reibungslos funktioniere . Nun hat der
Reparationsagent den Versuch gemacht , Barzahlungen zu
transferieren , und der Versuch ist bisher geglückt . Allerdings
handelte es sich hierbei regelmäßig nur um ganz gering¬
fügige Beträge , bei denen eine Wirkung auf dis deutsche
Währung auch ausgeschlossen gewesen wäre , wenn sie sich
nicht in dem hohen Grade von Stabilität befände wie augen¬
blicklich . Es ist aber noch sehr fraglich , ob er späterhin ge¬
lingen wird , Barzahlungen in größerem Stile zu trans¬
ferieren . Nach den Bestimmungen des Dawesplanes hat der
Reparationsagent zur Vornahme derartiger Varübertra¬
gungen vom dritten Jahre an das Recht , wenn dadurch der
Kurs der Mark nicht beeinträchtigt wird . Falls eL nun nichl
gelingt , das System der Sachleistungen so anzuwenden , das
Deutschland den bei weitem größten Teil seiner Verpflich¬
tungen dadurch decken kann , dann müßte es ja zwange - l

läufig zu größeren Barübertragungen kommen . Und oamit
wäre unseres Erachtens die Gefährdung der deutschen Wäh¬
rung ohne weiteres gegeben . Denn wir halten es für aus¬

geschlossen , daß man auch nur etwa eine Milliarde Mark
in bar transferieren kann , ohne den Kurs der deutschen
Mark zu erschüttern .

Trotz alledem , das möchten wir noch einmal betonen , war
der Abschluß des Londoner Abkommens grundsätzlich richtig .
Die Dawesregelung war für Deutschland eine politische und
wirtschaftliche Notwendigkeit geworden . Die hier geäußer¬
ten Bedenken haben lediglich den Zweck , dem Optimismus
des Reparationsagenten , der uns übertrieben erscheint , zu
-begegnen und das Urteil über das Funktionieren des Da -
wesplanes auf das Maß zurückzuführen , das allein berech - !
tigt ist . Das Neparationsproblsm ist genau wie die inter - !
alliierte Schuldenregelung , ein Problem der Weltwirtschaft - !
lichen Zusammenhänge . In dem Maße , in dem es gelingt , -
die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den Ländern wie¬
der aufzubauen , neue Verbindungen zu knüpfen und alte zu
erbalten , werden beide Fragen , die miteinander in tiefstem"
inneren Zusammenhang stehen auch ihrer endgültigen Lö - ^
sung näherkommen . «

Spanien und der Völkerbund
Ueber die Haltung Spaniens zur Ratssitzfrage und damit

zum Problem des Völkerbundes an sich war in den letzten
Wochen nach den Stürmen der Genfer Tagung nichts mehr
perlautbart . Man hatte in diplomatischen Kreisen ange¬
nommen , die Stimmung in Spanien werde sich allmählich '

beruhigen , wodurch eine Atmosphäre geschaffen würde , in
der man späterhin mit Spanien mit einigermaßen Aussicht
auf Erfolg verhandeln könne . Nunmehr tritt der spanische
König persönlich mit Aeußerungen an die politische Oeffent -

lichkeit , die zweifelsohne von höchster Stelle ausgesprochen ,
eine aewilie Verickäriüna der Laae daritellen . Wenn de ,

Das Geheimnis von Hartenberg .
Roman von Panhuys .

Eopprigbk 1925 dp Karl Köhler o- Co„ Berlin -Zehlendorf .
8 ) ( Nachdruck verbalen )

Verena saß in ihrem Zimmer und las mit mehr gutem Willen
als wirklichem Interesse in einem ziemlich langweilig abgefaßten
landwirtschaftlichen Buche . Jetzt war es Winter , aber bis zum
Frühjahr wollte sie etwas von der Landwirtschaft , die ihr noch vor
kurzem weltenfern gelegen , verstehen .

„ Wem Gott ein Amt gibt , dem gibt er auch Verstand dafür "
,

meinte Onkel Karl letzthin , als sie davon gesprochen , im Frühling
reiten lernen zu wollen , um später zu Pferde die Feldarbeiten be¬
aufsichtigen zu können .

Ulla stürmte herein .
Sie konnte sich nicht daran gewöhnen , anzuklopfen , wie Verena

es von ihr verlangte .
Auch heute verwies ihr die ältere Schwester das plötzliche

Eintreten .
„ Spiele doch nicht die vollendete Schloßdame , alte Rena , ich

Hab' nun mal für so 'n ' Etikettenkram nix übrig . Schließlich ver¬
langst du noch, ich soll dir , ehe ich unwürdige Person vor deine
schlvßfrauliche Erhabenheit treten darf , meine Visitenkarte durch
den Diener reinschicken oder schriftlich 'ne Audienz erbitten . Nee ,
Schwester , auf Zeremonien lasten ich mich nicht ein .

"

Verena machte eine lässige Gebärde .
„ Du bist und bleibst eine kleine Wilde . Aber nun sprich , was

gibt es wieder ? Denn grundlos tollst du doch nicht so zu mir her¬
ein wie eben .

"

Ulla umschlang mit beiden Armen , die am Schreibtisch sitzende
Schwester , beäugte dabei kritisch das dicke Buch , das vor Verena
lag .

„ Puh , das ist ein Weisheitsfoliant . Futterrüben , künstlicher
Dünger , — puh , mir graut . Aber das ist ja schließlich Geschmacks¬
sache ! Ich lese liebe nette Romane . Weißt du solche, wo erst Männ¬
lein und Weiblein bis mindestens zum Bauch in abgrundtiefem
Herzeleid waten und dann zum Schluß als liebeglühendes Paar
fürs ganze Leben vereint werden . Myrtenkranz ! Hvchzeitsglocken !
Tschinderabum !"

Verena lächelte . „ Rede doch endlich vernünftig . Kleines ,
was ist eigentlich los ? "

^ Ulla sah mit großen Augen auf die Schwester .
Ms - »Denke dir, Rena, hier M Hause spukt es ! Und zwar handelt

spanische König einen ständigen Natssitz für sein Land beim
Völkerbund reklamiert , so kann kein Zweifel darüber be¬
stehen , daß diese alte spanische Forderung ein letzter Apell
dieses wichtigen neutralen Staates im Völkerbund darstellt .
König »Wons hat sich denn auch nicht gescheut , das Desin¬
teressement Spaniens am Völkerbund anzukündigen , wenn
man den Anspruch Spaniens nicht befriedigt . Man wird
also in den Kanzleien Londons und Paris jetzt wissen , wie¬
viel die Uhr geschlagen ^ at . Auf eine schiedlich friedliche
Einigung mit Spanien rm Hinblick auf die Ratssitzfrage
ist nach den Erklärungen des spanischen Königs nicht mehr
zu rechnen , umsoweniger als König Alfons die Gelegenheit
die sich ihm günstig darbot , einmal gründlich dazu ausnutzte ,
den hauptsächlichsten Völkerbundsstaaten ordentlich „ die
Wahrheit zu sagen " . Nicht ohne gewjsse Schadenfreude
wird man registrieren müssen , daß der spanische Herrscher
den westlichen großen Demokratien mit Recht das Spiegel¬
bild ihres eigenen Jchs vorhält , das gerade nicht günstig
anmutet . Aus dem Munde des ersten Repräsentanten einer
der größten im Kriege neutralen Staaten gesprochen , wird
das Urteil , das hier über die Nachkriegspolitik der Versail¬
ler Mächte gefällt wird , seine Wirkung nicht verfehlen . Der
spanische König hat völlig Recht . Von ehrlicher , sachlicher
internationaler Politik sind wir heute mehr denn je ent¬
fernt . Früher gebrauchte man das Mittel der geheimen
Verträge , heute greift man daneben nach Mitteln der offe¬
nen Unehrlichkeit , man streut den Völkern Sand in die
Augen . Daß man auf diesem Wege nicht zu einer wirklichen
Versöhnung der Völker gelangen kann , wird wohl jedem
einleuchten , der die Zusammenhänge genauer kennt . Daß
der Völkerbund in seiner jetzigen Form nicht das Allheil¬
mittel sein kann , braucht wohl auch nicht erst betont zu wer¬
den . Eine Aenderung dieses Zustandes ist aber nicht mög¬
lich , wenn so maßgebende Staaten , wie Spanien und Bra¬
silien , dem Völkerbund den Rücken kehren , im Gegenteil ,
wenn sie mit aufrichtigem Herzen an der Versöhnung Mit¬
arbeiten wollen , dann müssen sie in diesem internationalen
Gremium der Liga der Nationen bleiben , um tatkräftig
an dem großen Werke mitzufchaffen , aus dem Völkerbund
ein brauchbares Instrument europäischer Friedenspolitik
zu machen .

Deutschland.
Die letzten Sinigungsverhandlungen über die Fürsten -

abfindungsfrage
Berlin , 29 . Juni . Im Reichstag fanden Dienstag vor¬

mittag die angekündigten Verhandlungen der Regierungs¬
parteien mit den Sozialdemokraten in der Fürstenabfin¬
dungsfrage statt . Auch Reichskanzler Marx wohnte den Be¬
sprechungen zeitweise bei . Die Konferenz war um 12 Uhr
mittags noch nicht beendet . Die sozialdemokratische Reichs -
iagsfraktion versammelte sich um 12 Uhr mittags , um den
Bericht ihrer Unterhändler entgegenzunehmen . Auch dis
Fraktion der Regierungsparteien und die der Deutschnatio¬
nalen halten noch vor Beginn der Plenarsitzung Fraktions¬
sitzungen ab .

Bei den Verhandlungen der Regierungsparteien mit den
Sozialdemokraten in der Fürstenabfindungsfrage haben die
Sozialdemokraten eine Reihe von neuen Forderungen ge¬
stellt . Wie das Nachrichtenbüro Deutscher Zeitungsverleger
hört , haben die Regierungsparteien es aber abgelehnt , über
den Rahmen der bisher gewährten Zugeständnisse hinaus -
zugehen

Der Berwaltungsrat der Deutschen Reichspost
Berlin , 29 . Juni . In dem heute in Berlin zusammen¬

getretenen Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost gab
Reichspostnünister Dr . Stingl über die Verhältnisse bei der
Reichspost Auskunft . Die allgemeine Verkchrslage hat sich
nicht wesentlich , geändert . Im April zeigte sich beinahe in
allen Ver ^ehrsgebieten ein Rückgang gegenüber im März .
Die Ist -Einnahme blieb im April hinter dem monatlichen
Durchschnittssoll des Voranschlages um 25 Millionen Reichs¬
mark zurück .

Austausch der Ratifikationsurkunden des deutfch-rusfiks^
Vertrages 4

Berlin , 29 . Juni . Dienstag mittag hat im Auswärtige »
Amt der Austausch der Ratifikationsurkunden des zwij ^ T
dem Deutschen Reich und der Union der sozialistischen
jetrepubliken am 24 . April 1926 in Berlin Unterzeichneten
Vertrage und des zugehörigen Notenwechsels durch ^
Reichsminister des Auswärtigen Dr . Stresemann und Len»
Botschafter Kreszinski .

Hilfe für Hochwafserbeschädigte
Berlin , 29 . Juni . Im Haushaltsausschuß des Reichstags

gelangte an Stelle der zahlreichen Einzelanträge ein von
allen Fraktionen Unterzeichneter gemeinsamer Antrag ,
die Reichsregierung ersucht , in Verbindung mit den Ländern
die Schäden der Hochwasser - und Unwetterkatastrophen fest¬
zustellen und alsbald für ausreichende Hilfe zu sorgen .
betroffenen Gebieten sind insbesondere auch steuerliche Er¬
leichterungen und Nachlässe zu gewähren . Der Reichstag er¬
mächtigt die Reichsregisrung , die zur Behebung der Not¬
stände erforderlichen Mittel vorschußweise zu verausgaben
und im Nachtragshaushalt für das Rechnungsjahr 1926 an¬
zufordern . Die zerstörten Dämme und llferbauten sollen
raschest instandgesetzt und verbessert werden . Hierzu solle«
neben best vorschußweise verausgabten Mitteln auch die
Mittel der produktiven Erwerbslosensürsorge im nötige «
Umfange zur Verfügung gestellt werden .

. Vom Oder -Hschwafser
Stettin , 29 . Juni . Nachdem der Hochwasserstand der Over

bei Schwedt seit Samstagabend um einige Zentimeter ge¬
fallen ist , hat die Hochwasserwelle jetzt die Gegend von
Gartz -Greifenhagen oberhalb Stettin erreicht . Die Deiche ,
die den Großschiffahrtsweg , die sogenannte West -Oder , ge¬
gen das Hochwasser schützen sollen , drohen überflutet zu wer¬
den . An manchen Stellen steht das Hochwasser nur noch
eine Handbreit unter der Deichhöhe . Angesichts der bedroh¬
lichen Lage ist gestern nachmittag ein Pionierkommando
und ein Jnfanteriekommando nach Eartz zur Hilfeleistung
entsandt worden . An den Deichen wird fieberhaft gear¬
beitet . Das Wasser stieg gestern zwischen 5 und 7 Uhr
abends noch um zwei Zentimeter . Ob der Höchststand schon
erreicht ist , ist im Augenblick noch nicht abzusehen . Man
schätzt die überschwemmte Fläche im Eartz -Greifenhagener
Odcrgebiet auf über 4000 Hektar .

Tagung des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger
Aus Anlaß der in Köln tagenden Versammlung des Vereins

Deutscher Zeitungsverleger fand in der großen Festhalle des
Mcsiegeländes eine Festfeier statt . Der Vorsitzende des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger , Kommerzienrat Dr . Krumbbaal ,
cröffnete die Tagung mit einer Begrüßung der erschienenen
Ehrengäste . Dann führte er aus : Von Königsberg führte uns
der Weg in diesem Jabre an den Rhein und es ist uns eine
heilige Pflicht , die diesjährige Hauptversammlung auf dem Bo¬
den der endlich befreiten Stadt Köln aözubalten . Unser Herz
und unser Gefühl drängt uns , unseren Brüdern im nicht mek
besetzten und im noch besetzten Gebiet , insbesondere aber der u»
das Deutschtum und das deutsche Vaterland so hochverdienten
Presse des Nbeinlandes Ed Westfalens unsere Teilnahme und
seelische Vcrüundheit in besonders betonte Weise zum Ausdruä
zu bringen . Oberbürgermeister Dr . Adenauer sprach von
dem Plan , in Köln 1928 eine internationale Presse - Ausstellung
zu veranstalten . Wir freuen uns , daß dieser Plan den Beifall
der führenden Verbände auf dem Gebiete der Presse in Deutsch¬
land gefunden hat .

Ministerialdirektor Dr . Kicv begrüßte sodann die Versamm¬
lung namens der Reichsregierung und des Reichspräsidenten .
Was die deutsche Presse getan habe , sei ein Dienst am Vater¬
lande im wahren Sinne des Wortes . Geheimrat Regierungsrai
Professor Heckcrt behandelte darauf in seiner Festrede das
Thema : „Weltwirtschaft der Kriegs - und der Nakchrirgszeit und
Aufstieg neuer Weltwirtschaftsmächte " .

Auf die von Oberbürgermeister Dr . Adenauer ergangene Ein¬
ladung an den Verein , sich an der Internationalen Presse - Aus -
stelluirg . die im Sommer 1928 in Köln stattfinden wird , zu br-

es sich um keinen gewöhnlichen Schloßgeist , von der Sorte , wie sie
überall spuken , sondern hier spukt ein Duft , der , wenn man ihn
wahrnimmt , als Warnung aufzufassen ist . Nämlich sobald der Duft
bemerkt wird , muß ein Schloßbewohner sterben . Manchmal sofort ,
manchmal auch erst nach Tagen .

" Sie schmiegte sich eng an die
Schwester . „ Ist das nicht wundervoll gruselig , Rena ? "

Verena schüttelte den Kopf . „ Wer hat dir denn den Bären
aufgebunden ? "

Empört ließ Ulla die Schwester los .
„ Bitte , rede nicht so respektlos von einem richtigen , verbürg¬

ten Spuk . Man kann nie wissen , so was rächt sich . Und erzählt
hat mir 's der alte Tobias Reigand , der Kutscher .

"

„ Hast dein Ammenmärchen also aus höchst zuverlässiger
Quelle bezogen "

, lachte Verena belustigt . Dann ward sie ernst .
„ Aber wenn du weiter nichts willst . Kleines , hättest du mich wirk¬
lich nicht zu stören brauchen .

"
Ullas Kopf ruckte trotzig in den Nacken .
„ Tu nur nicht so aufgeklärt . Rena , gib lieber zu, daß dir bei

der Aussicht , es könnte dir eines Tages hier im Herrenhause ein
seltsamer Dust auffallen , ein bißchen bänglich zumute wird . Denk
nur an die Todeslilie zu Corvey an der Weser . Da lag immer ,
wenn einer der Mönche sterben mußte , vorher in seinem Kirchen¬
stuhle eine weiße Lilie . So warnt auch der Duft von Holtenberg .

"

„ Meinetwegen !" erwiderte Verena leichthin .
Ulla drehte sich ein paarmal auf dem Absatz herum .
„ Offen gesagt , riechen möchte ich den Spukdust auch einmal ,

dergleichen muß doch entzückend aufregend sein . Meinst du nicht ,
alte Rena ? "

„Du bist kindisch, Ulla "
, verwies sie Verena und klappte das

Buch zu , denn so überlegen sie auch tat , war sie im Grunde doch
sehr gespannt . Genaueres über den eigentümlichen Spuk zu hören .

Ulla schien zu erraten , was die Schwester dachte . Sie machte
ein wichtiges Gesicht .

„ Zuletzt hat man den Dust gerochen , als Franz Hottens Frau
starb . Der alte Geheimrat Doktor Krüger ist Zeuge dgfür , be¬
hauptet Tobias Reigand "

, berichtete sie. „ Und Tobias Reigand
hat den Dust selbst auch gerochen . Ganz apart wäre er , meint er ,
so apart wie es im Leben keinen zweiten gäbe . Wie bittere Man¬
deln und zugleich wie Heliotrop und Jasmin . Ganz eigentümlich
schwer .

" Ullas Augen leuchteten begeistert . „ Tobias Reigand hat
Poesie km Leibe . Weißt du , wie er mir den Geruch zu schildern
versucht ? "

Verena wiegte den Kopf hin und her . „ Ich habe keine
Ahnung , wie dein Freund , der Kutscher , sich ausdrückte ."

^ Ulla bestätigte : „ Nein , davon hast du n atürlich keine Ahnung .

Also höre zu . Tobias Reigand sagte : „ Gnädiges Fräulein müssen
wisien , der Geruch war so sanft verschwommen und doch deutlich ,
als wäre eine Dame in knisternden Seidenkleidern mit langer
Schleppe durch die Zimmer gegangen , und aus ihrer seidenen
Schleppe sei der Duft gekommen und bliebe ganz fein in der Lust
zurück, überall in den Räumen , die sie durchschritten .

" Ulla klatschte
in die Hände . „ Großartig ausgedrückt , nicht wahr ? "

Verena nickte . „ Ueberwältigend ! Dein Freund Kutscher hat
wirklich — wie du vorhin äußertest — Poesie im Leibe .

" Lang¬
sam setzte sie hinzu : „ Um welche Räume handelt es sich denn ? "

Ulla zupfte der Schwester die Stirntöckchen zurecht , machte
dann eine großartige Handbewegung .

„ Im Mittelbau und in beiden Flügeln spukt es , sogar hier ,
wo wir wohnen . Ist das nicht erschütternd interessant ? "

Wie kam es nur , daß Verena plötzlich einen kalten Schauer
über ihren Körper Hingleiten spürte ? Wie kam es nur , daß ihr
Herz plötzlich so seltsam schwer und widerwillig schlug ? Wie kam
es nur , daß mit einem Male der Atem stockte in jäher , unverständ¬
licher Furcht vor einem Etwas , das sie mit geheimnisvollem
Sphinxlächeln ansah ?

Sie mußte sich einem förmlichen Bann entringen und versuchte
es mit lautem Spottlachen .

Es klang schrill, und Ulla blickte befremdet auf die Schwester .
„ Dir ist angst , alte Rena "

, sagte sie . „Nichts für ungut , ich
wollte dich nicht erschrecken. Aber weißt du , ein bissel beengend
ist der Gedanke doch — "

„ Hör ' auf , Ulla , ich mag von dem Unfug nichts mehr hören !
Ungewohnt heftig schnitt ihr Verena das Wort ab und begriff doch
selbst nicht , weshalb sie das Gespräch so erregte .

Im nächsten Augenblick schon bereute sie ihre Schroffheit . Sie
nahm den Arm der Schwester , zog ihn durch den ihren .

„ Komm , Kleines , wir wollen zum Onkel Karl hinübergehen
und mit ihm den Tee trinken .

" Zärtlich aneinandergeschmiegt »
schritten die Schwestern über den dicken , dunklen Teppich , und ein
paar Ahnenbilder blickten von den Wänden herab und schauten
mit gemaltem Lächeln aus fernliegenden Vergangenheiten hernieder
in eine Gegenwart , zu der ihnen jede Brücke fehlte .

, Den rechten Flügel von Holtenberg bewohnte Verena Loh¬
mann mit Schwester und Onkel , im linken Flügel hatte Albrccht
von Holten mit Mutter ein Heim . In dem verhältnismäßig schma¬
len Mittelbau lagen Säle und Zimmer , die Repräsentationszwecken
dienten und seit dem Tode seiner Frau schon unter dem vorigen
Gutsherrn nicht mehr benützt wurden .

'
' .
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^ - Dr. WoM-Dresden vie Beteiligung ver
Evcrleger an der Ausstellung zu , die besonders

^ le,i Beziehungen der Völker untereinander sör-

Gaswerk der Rcichsarbeitsgememschaft der Deut -

M* knrsck Dr . Simon -Frankfurt a . M . Die allgemeine
Zeitungsverleger behandelte der Vorsitzende

^ ^ tKrumohaar . Er schilderte die außerordentliche
der wirtschaftlichen Verhältnisse , wie sie sich für

im vergangenen Jahre erheblich fühlbar ge-

auch für die nächste Zukunft keine günstige wirt -
^Susstcht biete.'

stellvertretende Vorsitzende , Prof . Julius Ferdinand
'
den svrach über Fragen des Presserechtes, insbeson-

^ Etwortlichkeit . Im neuen Pressegesetz müsse unbe-
werden, daß bestraft wird , wer durch Boykott-

^ ^
oder Bedrohung mit wirtschaftlicher Schädigung den

düng irgendwie bestimmen ' will . Dr . h . c . Lensing-

d k̂ rte dar , welche Aenderungen im Pressegesetz und im
A »lck> xr für notwendig hält , damit die Freiheit der
^ Lor Hinsicht gewährleistet sei.

" ' L^ die Pavicrfrage berichtete Dr . Carbc - Verlin . Er wies
L« er

^ rordcntlich groben Pavierüberflub in Deutschland
auf die eigenartige Tatsache bin , daß der deutsche Pa -

"E
weit über dem Weltmarktvaviervreis liegt . Dieser Zu-

^ in der fast völligen Kartellierung der deutschen Pavier -

on begründet. Dann hielt Prof . Dr . Alfred Weber¬
einen Bortrag über die Heranbildung des verlege¬

nd journalistischen Nachwuchses . Die Universität Seidel -
Nb « darum die Idee führender Verleger , an der Seidel -

irNn-rlität ein Institut für die Heranbildung des ver-Universität ein Institut
' lcken und journalistischen Nachwuchses einzurichten, mit

k!/Freude ausgenommen. Prof . Weber schilderte im einzel-

tzjr Absichten, die die Universität bei der Einrichtung die-

Muts leiteten.
Lei der nächsten Hauptversammlung wurde Dresden ge-
Dort wird im Jahre 1927 im Rahmen der Jahresschau

Mr Arbeit die Ausstellung „Das Papier und die Kultur -
Le mit dem Papier Zusammenhängen" zu sehen sein .

Anstand.
^

Neue Unruhen in Marokko

Paris, 29 . Juni . Nach Meldungen aus Marokko sind neue
L«chen an der Nordfront d-es Abschnittes von Fez aus-

^« Kvchen. Der SchwiegersohnRaisulis , Mulai Hamed Beg -

kz«r,hot sich zum Sultan der Dj êballahs ausrufen lassen und

hat
'
andere Stämme aufgefordert , seine Oberhoheit anzu-

« krnnen. Der alte Rifführer Sidi Raho hat an die auf -

ftWfschen Stämme an der Front von Taza eine Kund-
Mng gerichtet, in der er zu energischem Widerstand auf-
ftrdrrt.

Die russische Brennessel
SnM»n, 29 . Juni . Der britische Minister des Innern be-

zei- »ete in einer Rede das Verhalten der Russen als in
höM«m Grade unfreundlich. Keine andere zivilisierte Na¬
tion würde so gehandelt haben . Er bitte , noch einige Mo-
M zu der Regierung Vertrauen zu haben und es ihr zu
Lmlasxn, mit der „russischen Brennesiel" fertig zu werden,
«it si« mit der „Vrennesiel des Generalstreiks" fertig ge¬
worden sei - Die britische Regierung könne den russischen
BeülMi ausweisen, werde das aber nicht sun.

Zyklonverwüstungc » in Bulgarien
Eos» , 29 . Juni . Die bulgarische Donauhafenstadt Widin

wmde am Samstag nachmittag von einem gewaltigen
Zyklon heimgesucht. Die Donau schwoll in kurzer Zeit stark
w, die Wassermassen stürzten in die Straßen des Hafen¬
viertels , das in wenigen Minuten völlig unter Wasser gesetzt
wurdo. Alle Dörfer sind überschwemmt , die Saat vernichtet.
Menschenleben sind zahlreich zu beklagen. Es handelt sich um
dos größte Unwetter , von dem Bulgarien ie beimgesucht
»Me.

Keine Verständigung in Peking
Peking, 29. Juni . Die Konferenz zwischen Wupeifu und

Mangtsolin war offenbar ein Fehlschlag . Nach den gegen -
stäqen formellen Besuchen konferierten beide Generäle 20
Mimten lang . Zu einer zweiten Konferenz erschien

^ Hhrngtsolin nicht . Die Konferenz mit Wupeifu ist damit
' Hendet , anscheinend ohne eine wirkliche Lösung der Regie-

Ra ^ sfrage gebracht zu haben . ,

Aus Baden
Lus dem Haushaltsausschuß des Bad. Landtags

^
^ rlsruhe, 28. Juni . Der Haushaltsausschuh setzte die Bcra -

ZMgen bei dem Titel „Domänen und Forstverwaltung " fort . Der
tMlsjall durch die Nichtverpachtung von Forsten beläuft sich auf

Mk . — Der Minister teilte mit , dah die Bahnbauten
T? Baden nunmehr wieder ausgenommen worden seien . Die

k nach Seebrugg und Peterstal würden bald betriebsfertig
Der Titel wird genehmigt . Bei dem Titel „Salinen , Berg -

und Münzwescn" gibt ein Regierungsoertreter Aufschluß
^
er die Lage des Bergbaues in Baden . Auch in Baden habe
in noch bochvrozentige und abbauwürdige Eisenerze. Eine

Ehrung auf Petroleum habe bei Forst Erfolg gehabt .
„r»? Knlivorkonimen in Amerika und Polen brauchten kerne

machen . Eine Erhöhung der Auslandspreise käme in
^ ^ Enn das französische Dumping aufhöre . Die Münz-

verhältnismäßig gut beschäftigt. Man habe die
» jvm jetzigen 50 Pfennigstücke cinzuziehen und durch Nik -

^ ersetzen. Das Kaliwerk Buggingen werde, sobald
ren 2 ^ vollen Betrieb ausgenommen habe , zur besonde -

iei k erhoben. Ein Antrag , dah der Finanzminiftcr
nachtsk ^ '^ regierung Steuerfreiheit für Gnaden - und Weib-
- Lverhilfen beantragen solle, wird einstimmig angenommen,
lirn» ^ ,nevertrag mit Preußen wird gekündigt. Die Vertei -

Überschüsse soll künftig nicht mehr nach dem Losabsatz ,rn nach der Vcvölkerungszahl erfolgen.

Aus der Denkschrift der Domenenverwaltung
,̂

lsr»he, 28. Juni . Der landwirtschaftliche Domänenbesitz
wlf , Jahre 1860 rund 18 400 Hektar ; er wuchs bis 1880
Mid

20 000 Hektar, fiel bis 1910 wieder auf 17 700 Hektar
dvß 20160 Hektar. Der letzte Zuwachs rührte daher,
ö«»ts ,5 bei der Auseinandersetzung mit dem früheren
iEeh 10,000 Hektar landwirtschaftlich genutztes Gelände
Autzuna dsiß gröbere Waldflächen der landwirtschaftlichen
^ ldsr, .^ ^^ Obrt worden sind . 11600 Hektar sind als Svargel -

^^chtet, 3600 Hektar als Hofgüter , 3900,Hektar sind in
chea) ^ Evng und der Rest ist ertraglos (Wege, Wasserflä-
deve Flü » , . .^ !̂ trieb ist im Rückgang und die in Pacht gege -
Llnd ^ ^ ssl im Wachsen . Die letztere betrug im Jahre 1900

' Hektar und im Jahre 1925 15 300 Hektar^

" rreoer ocn nnanzieuen wrirag oes lanowrumiasitlaien « eppes
sagt die Denkschrift: Der Bruttoertrag des landwirtschaftlichen
Domänenbesitzes ist von rund 1,7 Millionen im Zeitraum der
Jahre 1900 bis 1910 auf 2,677 Millionen im Jahre 1925 gestie¬
gen . Der finanzielle Ertrag ist bei den selbstbewirtschafteten Wie¬
sen für 1 Hektar von 155,50 Mk . auf 212,80 Mk . . also um 37 Pro¬
zent gestiegen, bei den verpachteten Grundstücken eine Steige¬
rung von 88 Mk . auf 113,30 Mk. , also um rund 29 Prozent . Be¬
züglich der heutigen Pachtpreise für die Domänengiiter wird fest¬
gestellt , dah sie im allgemeinen um nahezu 25 Prozent niederer
sind als verpachtetes Gemeindeland und noch niederer gegenüber
den privaten Verpächtern . In Rücksicht auf die Geldknappheit
tn der Landwirtschaft bat die Domäne , die auf Martin ? 192k
verfallenen Pachtzinsen und Erasoelder auf Ansuchen der Päch¬
ter bis 1 . Avril unverzinslich gestundet.

Bezüglich der Abgaben und Lasten oes ge>amren Aerarvepyes
enthält die Denkschrift folgendes : Die Steuern und Umlagen
an das Reich , an die politischen Gemeinden , die Kreise, die kirch¬

lichen Gemeinschaften, an die Landwirtschaftskammer , sowie die

Feuerversicherungsbeiträge haben im Jahre 1925 einen Aufwand
von 1 .314 655 Mk. gegenüber 275 243 im Jahre 1900 verursacht.
Der Aufwand ist damit innerhalb dieser Zeitspanne von 25 Jah¬
ren auf das fünffache gestiegen. Eine weitere Last stellen die

Aufwendungen für die Unterhaltung der zahlreichen ärarischen
Erundstocksgebäude dar , unter denen sich eine Anzahl Schlösser
befindet . Die Einnahmen und Ausgaben haben betragen im
Jahre 1910 145 211' Mk. und 206 236 Mk. und im Rechnungsjahr
1925 676 945 Mk. gegenüber 760 053 Mk . Die Einnahmen decken

also nicht die Ausgaben . Infolge der Steigerung der Lasten und
der sonstigen Ausgaben bat sich der Reinertrag des gesamten
äerarischen Besitzes vom Jabre 1910 auf 1925 trotz der namhaften
Steigerung der Einnahmen lediglich von 5 .042 300 Mk . aus
5.480 851 Mk. erhöht .

Karlsruhe . 29 . Juni . (Ertrunken .) Bei Maxau konterte

auf dem Rhein ein Paddelboot . Von den beiden Insassen
konnte der eine gerettet werden , während der andere , der
19 Jahre alte Jakob Mattern aus Maximiliansau den Tod
in den Fluten fand . Die Leiche wurde noch nicht gefunden.

Karlsruhe , 29 . Juni . (Badischer Landtag .) Die nächste
öffentliche Sitzung des Badischen Landtages findet am Don¬
nerstag , den

'
l . Juli statt . Außer dem Gesetzentwurf über

die neunte Aenderung des Grund - und Eewerbesteuergesetzes
und die achte Aenderung des Steuerverteilungsgesetzes steht
die Begründung und Beantwortung der Förmlichen Anfrage
der Abg . D. Mayer -Karlsruhe und Genossen betr . Badest -
werk auf der Tagesordnung .

Karlsruhe , 29 . Juni . (Bestrafte Bäckermeister . ) Anläßlich
einer von der Polizei durchgeführten Vrotgewichtskontrolle
wurden 17 Bäcker angezeigt . In 16 Fällen erfolgte Be¬
strafung.

Pforzheim , 29 . Juni . (Schwedischer Besuch.) Am Montag
trafen von Norddeutschland kommend etwa 70 höhere schwe¬
dische Staatzs-, Gemeinde- und Privatforstbsamten ein, um
insbesondere die praktische Anwendung und systematische
Durchführung des gegenwärtig im Brennpunkt des forst¬
lichen Interesses stehenden „Keilschirmschlages " zu studieren.

Pforzheim , 29 . Juni . (Angefahren .) Am Kupferhammer
würde eine von Dillstein kommende 21jährige Polisieuse von
einem Radfahrer mit solcher Wucht angefahren und beiseite
geschleudert , daß sie , aus Mund und Nase blutend , liegen
blieb . Da sich auch noch Erbrechen einstellte, dürften innere
schwere Verletzungen vorliegen .

Bruchsal, 29 . Juni . (Tagung kath . Akademiker.) Die reli¬
giös -wissenschaftliche Tagung kath . Akademiker Deutschlands
wurde hier eröffnet . Nach einem Pontifikalamt in der Hof¬
kirche , zelebriert von Erzbischof Dr . Fritz , fand im Paulus¬
heim dir Eröffnungsvsrsammlung statt , wozu u . a . auch der
Erzabt von Beuron und der Abt von Neresheim erschienen
waren . Prälat Dr . Münch-Köln sprach über die geistige
Lage der Gegenwart und die Aufgaben der Akademiker .
Nachmittags fanden sich die Teilnehmer im Fürstensaal des
Schlosses ein , wo Ilnioersitätsprdfessor Dr . Sauer -Freiburg
einen Vortrag über Barock hielt . Der Sonntagabend brachte
eine überaus stark besuchte öffentliche Versammlung im Bür¬
gerhofsaale, in welcher auch der Erzbischof eine eindrucks¬
volle Ansprache hielt . Anwesend war Staatspräsident Trunk.
Pater Lauck-Münchcn sprach über den Sin » des Christen¬
tums nach den Paulusbriefen ._

Jttlinger » ( Amt Eppingen ) , 29 . Juni . (Tödlicher Unfall .)
Der 67 Jahre alte Maurermeister Wilhelm Hörner stürzte
bei Reparaturarbeiten beim hiesigen Schulhaus von der
Leiter und verletzte sich so schwer,,daß der Tod alsbald
llntrat .

Neckargemünd , 29 . Juni . ( Automobilunglück. ) Am Sams¬
tag nachmittag stießen auf der Straße nach Heidelberg zwei
Autos zusammen . Der schwere Mercedeswagen aus Frank¬
furt a . M . warf den leichten Opelwagen aus Mannheim die
Böschung herunter , wobei er sich zweimal überschlug . Die
beiden Insassen des Fahrzeuges wurden erheblich verletzt .

Rastatt , 29 . Juni . (Autounfall .) An einer Straßenkreu¬
zung bei Rauental stießen das Lieferauto einer Schokoladen¬
fabrik und ein Mercedeswagen zusammen, wobei ersteres
fast völlig in Trümmer ging . Bei dem Unfall erlitten zwei
Personen schwere Kopfverletzungen.

Baden -Baden , 29 . Juni . (Todesfall .) Eine stille Wohl¬
täterin der Armen unserer Stadt , Reichsgräfin Alice von
Zeppelin-Aschhausen , ist hier nach kurzem Kranksein in
hobem Alter gestorben.

Wieden, 29 . Juni . (Brand .) Zum zweiten Male inner¬
halb Wochenfrift brannte es in unserem stillen Bergdorf.
Aus unbekannter Ursache brannte abends das Leopold Lais-
sch; Anwesen , ein älteres Bauernhaus , bis auf den Grund
nieder. Das lebende Inventar konnte gerettet werden.

Ofsenburg, 29 . Juni . (Todesfall .) In Marienbad , wo er
zur Kur weilte , ist der Buchdruckereibellbsr und Verleger des
„Offenburaer Tageblattes "

, Oskar Reiff, im Alter von 59
Jahren gestori -en.

bld . Freiburg, 29. Juni . (Weitere Einzelheiten zum
gestrigen Erdbeben ) . Ueber das Erdbeben am Montag
abend wird weiter aus Buggingen gemeldet , daß das Erd¬
beben sich durch einen kräftigen Stoß äußerte, der die
Schläfer aus den Betten trieb . Die Möbel schwankten und
die Fenster klirrten . In Hinterzarten wurden viele Häuser
durch den Erdstoß erschüttert. Das dumpfe Rollen , mit
dem der Erdstoß begleitet war , klang innerhalb 7—8 Se¬
kunden langsam aus . In Breisach war der Erdstoß von
einem donnerähnlichen Geräusch begleitet. Die Bewegung
ging von Ost nach West und dauerte etwa 4 Sekunden.
Ueberall sprangen die Leute aus den Häusern. Auffallend
war das Benehmen der Schwalben und anderer Vögel . Sie
verließen ihre Nester und flatterten ängstlich piepend
umher. Die Katzen verließen die Häuser. Von einzelnen
Gebäuden fielen Ziegel herab . Aus allen Mitteilungen
geht hervor, daß das Erdbeben am kräftigsten in den Ge¬
meinden des Kaiserstuhls und im Rheintal zu verspüren
war , wodurch die Annahme, daß dieses vulkanische Gebiet
der Herd des Bebens war , bestätigt wird.

Aus Stadt «ad Saud .
) ! ( Durlach. 30 . Juni . In der gestern .in Karlsruhe unter

Vorsitz von Polizeidirektor Hauser abgehaltenen Bezirks -
ratssitzung wurde u . a . das wiederholte Gesuch des Wirts
Friedrich Mannherz um Erweiterung der Konzession der
Realgastwirtschaft zur „Blume " Hierselbst auf seine Kellerrüume
genehmigt . Weiter wurde genehmigt das Gesuch des Gustav
Trefzer für die Wirtschaft zur „ Neuen Karlsburg " in Durlach.

Durlach, 29 . Juni . Heute vormittag 9,50 Uhr durchfuhr in
sehr schnellem Tempo das Auto des Polizei - Notruf - Kom -
mandosKarlsruhe unsere Stadt . Es war dies eine Probe
zur Feststellung, in welchem Zeitraum das Ueberfallkommando
von seinem Standort in Karlsruhe hierher gelangt . Es wurde
angenommen , dah in einer hiesigen Wirtschaft - eine größere
Schlägerei im Gange war , die örtliche Polizei war nicht in der
Lage , die Streitenden zu trennen und die notwendigen Verhal¬
tungen durchzuführen , weshalb sie zu ihrer Hilfe das Ueberfall¬
kommando Karlsruhe benachrichtigte . Dasselbe traf in der er¬
staunlich kurzen Zeit von 7 Minuten auf dem gedachten Tatort
ein , sodah hierdurch die Gewähr geboten ist , bei eintretenden Not¬
fällen so rasch Schutz in hiesiger Stadt zu erhalten . Im Anschluß
an diesen Probealarm fand noch eine größere Uebung der Be¬
reitschaftspolizei und Polizeischule Karlsruhe
auf A u g nst e n b er g statt , zu welcher sich u . a . die Herren
Minister des Innern Remmele , sowie Ministerialrat Dr . Barck
und Polizeidirektor Hauser eingefunden hatten .

MW; LMdksthrater Korlsruhe.
Sonntag , den 27 . Juni 1926 . Neu einstudicrt :

Der Evangelium««
MusikalischesSchauspiel in 2 Aufzügen von Wilhelm Kienzl

Eine spannende Kriminalgeschichte ist noch lange kein guter
Operntext , selbst wenn sie wahr sein sollte, wie die Begebenheit ,
die Wilhelm Kienzl nach den noch heute interessanten Aufzeich¬
nungen des Wiener Polizei ^ nnmissärs Leopold Florian Meißner
seinein „Evangelimann " zuMunde legt . Tragisch und traurig sind
nicht dieselben Dinge . Das furchtbare Geschick des Amtsschreibers
Matthias Freudhofer , der von seinem eigenen Bruder um eines
von beiden geliebten Mädchens willen unschuldigerweise als
Brandstifter für 20 Jahre ins Zuchthaus gebracht wird , die ent¬
setzliche Strafe voll verbüßt und dann weitere 10 Jahre als Bett¬
ler , zuletzt als Evangelimann , d . i. ein wandernder Bibelsänger ,
Almosen heischend umherirrt , bis er den wirklichen Verbrecher
in dem sterbenden, von Gewissensqualen gepeinigten Bruder auf¬
findet , ist gewiß erschütternd und dieVersöhnung auf dem Toten¬
bette nicht minder herzergreifend , tragisch ist sie nicht . Und
Kienzl hat als sein eigener Textdichter noch dazu alles Erdenk¬
liche an Unwahrscheinlichkeit und Rührseligkeit in so vollem

Maße aufgcboten , daß die Tränendrüsen in lebhafte Tätigkeit
versetzt werden . Nein , wirklich , man kann 's nicht mehr ertragen ;
was man auch sagen mag , unser Geschmack hat sich in den letzten
30 Jahren — so alt ist ungefähr Kienzls „Evangelimann "

, der
einst brechend volle Häuser erzielte , — doch ein bißchen gebessert.

Und die Musik ? Der österreichische Komponist Wilhelm
Kienzl war einer der ersten , die von der Wagnerschen Herrschaft
loszukommen und dem Volkstümlichen , Liedmäßigen , Melo¬
dischen wieder zu ihrem Rechte verhelfen wollten . Und in der
Tat hatte er das Zeug dazu in sich , eine an glücklichen Einfällen
reiche Erfindungsgabe , sicheres und großes kompositorisches
Können und einen durch gründliche musikhistorische Schulung ge¬
reiften Geschmack . Aber noch war der Zauber Richard Wagners
so stark , daß der Schöpfer des „Evangelimcmns " sich ihm trotz
vieler gelungener Ansätze nicht völlig zu entziehen vermochte. In
Harmonie , Lipienführung undInstrumentation treibt der Meister
von Bayreuth (oft mehr als füglich zulässig dünkt ) sein Wesen.
Das . Leitmotiv spielt eine gewichtige Rolle ! Manches aus

„Tristan " und „Tannhäuser " wird verwässert neu aufgetischt, die
Orchesterluänge des „Ringes " begleiten allzuhüusig auch den

„Evangelimann "
, dessen wirnsamste , wertvollste Stellen wohl un¬

streitig die von prächtiger musikalischer Charakteristik erfüllte
Heurigenszeue des ersten und die reizende , von wiegenden alt¬
wiener Walzerrhythmen getragene Kinderszene des zweiten Aus¬

zuges bleiben. W. Kienzl hat 1911 in seinem „Kuhreigen "
, wofür

ihm R . Batka nach einer Erzählung aus R . H. Bartschens
„Sterbendem Rokoko " auch eine recht geschickte textliche Grund¬
lage schrieb , ein weit feineres , Künstlerisch höher stehendes Werk
geschaffen , das nur zu wenig bekannt ist (merkwürdigerweise
haben auch wir in Karlsruhe es nur gelegentlich eines Gesaml-
gastspiels der Mannheimer gehört ) und zur richtigen Einschätzung
des Musikers Kienzl weit geeigneter erscheint als der wegen sei¬
nes Publikumserfolges bedeutend überschätzte „Evangelimann " .

Die Neueinstudierung dieser Oper im Landestheater wollte
nicht so recht zünden , trotzdem gerade die Feuersbrunst im ersten
Akte mit allem theatralischen Pomp in Szene gesetzt wurde. Hel¬
mut Grohes Regie haftete bei sichtlicher Sorgfalt diesmal doch zu
sehr am Aeußeren , unterstrich noch die effekthaschenden Entglei¬
sungen der Handlung, -statt sie abzumildern . Aus dem weiyseligen
Treiben im Klosterwirtsgarten wollten sich bis zum Schluffe
keine klaren Einzelbilder abheben , die Wirkung der so witzigen
Volksszene litt beträchtlich an Einförmigkeit . Ungleich mehr
konnte Dr . Heinz Knölls schwungvolle und gesühlstiefe musi¬
kalische Leitung befriedigen , wenn er auch merkbar gegen eine
gewiffeMüdigkeit im Orchester anzukämpfen hotte (kein Wunder ,
wenn man nachmittags „Hoffmanns Erzählungen " und abends
den „Evangelimann " am Ende einer außerordentlich anstrengen¬
den Spielzeit gibt , beide Opern übrigens nur vor mäßig vollem
Hause) .

Die Titelpartie suchte W. Nentwig mit tüchtigem Stimmauf¬
wand und verinnerlichtem Spiel zu bemeistern , aber er be¬
friedigte doch eigentlich nicht restlos . Sein Organ hat dafür zu
wenig Tonstärke , auch klingt es hier etwas zu hell. Mit wuch¬
tiger stimmlicher Kraft , nur nicht durchweg gleichwertig in der
Tongebung , hin und wieder unsicher flackernd und rauh , jedoch in
der schauspielerischenGestaltung leidenschaftlich und packend gab
W . Warth den Johannes Freudhofer . Hete Stechert verkörperte
die unglückliche Martha gesanglich und darstellerisch mit gutem
Gelingen , Magdalena , ihre teilnehmende Freundin und später die
milde Pflegerin des totkranken IoHinnes , sang M . Strack edel,
beseelt und volltönig im Vortrag mit^ escheidener Zurückhaltung
in der Darstellung . Den jähzornigen Pfleger im Kloster von St .
Othmar , Marthas hartherzigen Vormund , hätte Ehr . Lander noch
mit größerer Gewichtigkeit ausstatten sollen. In der Kegelszene
taten sich H . Siegfried als leichtbeschwingter und hitziger Schnei¬
der Zitterbart , Karlheinz Löser (Schnappauf ) und E . Kalnbach
(Bauernbursche ) durch feinen Humor und frischen Gesang hervor.
Auch andere kleinere Partien waren da gut besetzt .

Das Publikum ließ die rührende Angelegenheit willig über
sich ergehen , häufiges Schneuzen zeugte auch von einer unleug¬
baren Ergriffenheit des Gemüts , für welche gesunde Anregung es
mit lautem Beifall dankte . Dp Rudolf Raab ,



Durlach , 2S . Juni . Gestern abend X8 Uhr erlitt ein ver¬
heirateter Blechnermeister von Karlsruhe auf hiesiger Hauptstraße
einen Tobsuchtsanfall und mußte mittels Krankentrans¬
portwagens in die Irrenzelle des hiesigen Krankenhauses ver¬
bracht werden .

Grünwettersbach, 29. Juni . Das Fest seines 70jahrigen Be¬
stehens konnte der hiesige Gesangverein „Sängerhain "
begehen , das gleichzeitig mit Sangeswettstreit und Weihe der
dritten Fahne verbunden war. Den Auftakt der Feier bildete
ein Festbankett am Samstag abend . Der 1 . Vorsitzende , Zechiel jr .,
hieß in seiner Ansprache alle willkommen und dankte den Stif¬
tern der Preise. Der Ehrenpräsident und frühere langjährige
Vorstand , Herr Gottfried Müller, der schon 40 Jahre dem Verein
angehört, gab einen Ueberblick über die Geschichte des Vereins,
besonders gedachte er des jetzigen Lhrendirigenten, Herrn Ober¬
lehrer Merkel. Die Herren Pfarrer Ernst und Dr . Zender , die
sich um das Zustandekommen des Festes verdient gemacht haben ,
erhielten Ehrendiplome . Der Sonntag Morgen gehörte dem Wett¬
gesang der Vereine. Nachmittags fand auf dem Festplatze die
feierliche Weihe 8er neuen Fahne statt . Die Begrüßungsansprache
hielt Festpräsident Ratschreiber Hattich , Bürgermeister Lehmann
überbrachte die Grüße der Gemeinde. Die Weiherede hatte
Pfarrer Ernst übernommen . Frl. Steinel enthüllte die Fahne und §
sprach ein Weihegedicht . Der Fahnenträger Link übernahm sie ;
mit dem Gelöbnis, sie stets in Ehren zu halten. Den Abschluß der
erhebenden Feier bildete der badische Sängerspruch. Um 146 Uhr
fand die Preisverteilung statt . Die Ergebnisse des Gesangs-Wett- j
streites sind folgende : 1 . Landklasse bis 95 Sänger : „ Harmonie" i
Palmbach 49 Punkte la -Preis . 2. Landklasse 35—00 Sänger :
„Liedertafel" Hohenwettersbach 53 Punkte , la -Preis . 3 . Land¬
klasse über 60 Sänger : „Freundschaft " Busenbach 56 Punkte , ta -
Preis . 1 . Stadtklasse 35—60 Sänger : 1 . „ Sänger - uiid Turner¬
bund " Durlach -Aue 56/4 Punkte , la -Preis . 2, Gesangsabteilkng °
der Polizeibeamten Karlsruhe 55 Punkte , lb -Preis . 2 . Stadt -
Klasse über 60 Sänger : 1 . „Sängerkranz" Pforzheim-Weihenstein
61 Punkte , la -Preis . 2. „ Flügelrad" Karlsruhe 5314 Punkte,
lb -Preis .

Hohenwettersbach , 29. Juni . Der Gesangverein „Lie¬
dertafel " errang unter Leitung seines jungen Dirigenten,
Herrn Franz Müller aus Karlsruhe, beim Gesangswettstreit in
Teutschneureut mit 105 Punkten einen la -Preis , bestehend aus
Pokal und goldener Medaille. Am vergangenen Sonntag be¬
teiligte sich der Verein beim Eesangswettstreit in Grünwetters¬
bach und erzielte die zweitbeste Tagesleistung mit 57 Punkten
einen la -Preis , bestehend aus goldenem PokaKund goldener Me¬
daille. Wir gratulieren dem Verein und seinem jungen Diri¬
genten zu diesem schönen Erfolg.

Groß -Circus Geschwister Mrkeneder. Wie uns soeben mitge¬
teilt wird, mußt der Groß -Circus Geschwister Mrkeneder wegen
außerordentlich großen Erfolges sein gegenwärtiges Gastspiel um
einen Tag verlängern. Dadurch verschiebt sich die Eröffnungs¬
vorstellung in Durlach um einen Tag, also auf Donnerstag,
1 . Juli , abends 8 Uhr . Einlaß ist bereits eine halbe Stunde vor¬
her . Wie aus allen vorliegenden Krtiken und Berichten hervor¬
geht , handelt es sich hier um ein riesiges Circusunternehmen, wie
es in Turlach bis jetzt noch nie gestanden hat . Trotz der Reich¬
haltigkeit der Darbietungen wird durchweg ' nur das Beste vom
Bestem geboten . Was man in einem echten Circus zu sehen er¬
wartet , wird geboten . Trotzdem eine Vorstellung drei Stunden in
Anspruch nimmt, fühlt sich kein Besucher auch nur einen Augen¬
blick gelangweilt . Die kleinsten Pausen werden durch die Origi¬
nellen Spässe der zahlreichen Clowns und Auguste ausgefüllt.
Der aus dem Inserat ersichtliche Vorverkauf ist bereits in vollem
Gange. Den Besuchern wird empfohlen , sich Karten rechtzeitig im
Vorverkauf zu besorgen , wodurch sie sich das an den Abendkassen
unvermeidliche lange Anstehen und Gedränge ersparen . Alles
Nähere geht aus der heutigen Anzeige hervor .

Schädlingsbekämpfung. Das Badische Weinbauin st !-
tut gibt folgendes bekannt: In allen Teilen des Landes ist die
Peronosporakrankheit an den Reben vorhanden. Es ist deshalb
notwendig, sofort in die abgehende Rebblüte mit kupserhaltigen
Brühen zu spritzen und dabei vor allem die Gescheine zu treffen.
Da auch überall Heuwürmer vorhanden sind , gibt man auf 100
Liter Kupferkalkbrühe200 Gramm Uraniagrün (Silesiagrün , Ur¬
bansgrün) oder man spritzt mit 1,5 ?Liger Nosprasenkalkbrühe.
Wo die Rebblüte noch nicht begonnen hat empfiehlt es sich noch
vor der Blüte zu spritzen. Zeigen sich Spuren vom Mehltau, so
muß im Anschluß an die Spritzung sofort geschwefelt werden.

— Die Erwerbslosigkeit in der ersten JunttMste . In der
ersten Junihälfte hat der Arbeitsmarkt nach der Seite der
Erwerbslosenfürsorge keine nennenswerte Veränderung er¬
fahren . Die Zahl der männlichen Hauptunterstützungs¬
empfänger im Reich ist von 1 420 000 auf 1419 000 gefallen,
die der weiblichen von 324 000 auf 330 000 gestiegen . Ins¬
gesamt hat eine Zunahme von 1744 000 auf 1 749 000, d . h .
um 0,3 Prozent stattgefunden.

— Die Lage des ArbeitsmaEes in Baden . Die Tesamt-
lage auf dem badischen Arbeitsmarkt wird am besten chrrak -
terisiert durch die erneute , wenn auch nur geringe Stöi >
gerung der Zahl der Arbeitssuchenden von 94 998 ani IS.
Juni auf 92 482 am 23 . Juni . Diesem Ansteigen der Arbeit¬
suchendenzahl steht eine vorübergehende geringe Zunahme
der Zahl der offenen Stellen auf dem männlichen Arbeits -
Markt von 1713 auf 1757 gegenüber. Die Andrangsziffer ,
d . h . das Verhältnis der Zahl der Stellensuchenden zu der¬
jenigen je 100 bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen Ba¬
dens gemeldeter offener Stellen , ist unter diesen Umständen
von rund 5370 auf rund 5263 zurückgegangen . Die Gesamt¬
zahl der unterstützten Erwerbslosen ist infolge weiterer
Ausscheidung der nicht mehr als bedürftig anerkannten Er - !
werbslosen und unter dem Einfluß der Aussonderung wei¬
terer ausgesteuerter Erwerbsloser wiederum um 134 auf
87 269 zurückgcgangen .

— Das Abstimmungsergebnis über den Volksentscheid am
2S. Juni in Baden . Unter dem Vorsitz von Oberregierungs¬
rat Pfisterer fand im großen Sitzungssaal des Ministeriums
des Innern die öffentliche Sitzung des Abstimmungsaus¬
schusses zur Ermittlung des Abstimmungsergebnisses im 32.
Wahlkreis (Baden ) beim Astksentscheid über den Gesetz¬
entwurf „Enteignung der FMstenvermögen " statt . Das Ge¬

samtergebnis wurde dabei -folgendermaßen sestgesteur : i .
Gesamtzahl der Stimmberechtigten 1480 400 ; 2 . Zahl der
abgegebenen Stimmscheine 11389 ; 3 . Zahl der ungültigen
Stimmzettel 12 309 ; 4 . Zahl der gültigen Stimmzettel
572163 ; 5 . Von den gültigen Stimmzetteln lauten a ) für
den Gesetzentwurf (Ja - Stimmen ) 548 417 , b) gegen den
Gesetzentwurf (Nein - Stimmen ) 23 746 . Hiernach haben ab¬
gestimmt von 100 Stimmberechtigten 40,53 , davon für den
Gesetzentwurf 38,03 .

— Aus der Eoang . Landeskirche. Von der evangelischen
Kirchenregierung sind nachstehende Geistliche zu Kirchen¬
räten ernannt worden : Pfarrer Hermann Haas in Pforz¬
heim , Pfarrer Heinrich Henzcrlin in Plankstadt , Pfarrer
Karl Heller in Mengen , Dekan Otto Maurer in Ellmendin¬
gen , Dekan Otto Werner in Bruchsal , Pfarrer Eotthold
Schlaffer in Weil , Pfarrer Friedrich Schweickert in Graben ,
Pfarrer Philipp Weidemeier in Karlsruhe . Am 11 . Juli
wird eine Landeskirchensammlung für den Bau eines Pfarr¬
hauses in Büchenbronn (Amt Pforzheim ) erhoben werden.
Auf Anordnung der Kirchenbehörde dürfen sich die Geist¬
lichen nicht mehr an der öffentlichen Beerdigungsfeicr für
solche, die ihren Austritt aus der Kirche erklärt haben , be¬
teiligen . Es ist ihnen frcigestellt, den Angehörigen auf ihren
Wunsch im Trauerhaus (durch persönlichen Zuspruch oder
in einer häuslichen Feier ) den Trost des Evangeliums zu
spenden .

— Der Juli . Noch selten hat ein Monat so viele und so
große Enttäuschungen gebracht wie der vergangene Juni ,
der sich nun anschickt , seinem Nachfolger, dem Juli , Platz zu
machen . Er , der Heumonat , der traditionsgemäß ein strah¬
lendes Gesicht, einen blauen Himmel zeigen und mit dem
frischen, würzigen Dust geschniitetren Grases die Luft er¬
füllen sollte , von dem man gewohnt ist, daß er als letzter
Lenzmonat eine Steigrung des frühlinghaften Mai ins
Sommerliche hinein darstellt , er war eine Freude für Schirm
und Regenmäntelfäbrikanten , vielleicht auch noch für den
Schuhmacher . Vielleicht wollten diese vergangenen 30 Juni¬
tage auch nur beweisen , daß es auch im Kalender mal recht
gründlich anders kommen kann, als man denkt . Die ersten '

schönen Tage , die der Juni in seinem letzten Drittel nun
noch herablassend gespendet, geleiten uns hoffnungserwek-
kend hinüber in den ersten Sommermonat , der, wenn er dis
Untaten und Unterlassungssünden seines Vorgängers wett¬
machen und die ausgerenkte Kalenderordnung wieder ins
Gleis bringen will , wirklich alle Hände voll zu tun hat .
Menschen , Tiere und Pflanzen wollen Sommerluft atmen ,
Sonne trinken , und wie sehr sich der kommende Monat be¬
eilen muß, die auf ihn gesetzten , vielfältigen Erwartungen
zu erfüllen , kann ihm am besten der Landmann sagen , der
mit schmerzlichen Gefühlen feine heranrsifende Ernten un¬
ter dem despotischen Regiment des Juni mehr und mehr im
Wachstum gehemmt und verkümmern sah . Hoffen wir , daß
der Juli auch daran denkt , was er als Schutzherr vieler
Ferienreisender , Ausspannung und Erholungsuchender sei¬
ner Würde schuldig ist ; denn es ist ein harter Schlag für
den Tag für Tag schwer im Daseinskampf ringenden Men¬
schen . wenn er seine auf wenige Tage im Jahr zusammen¬
gedrängten Ferienfreudsn durch erbarmungsloses Regen¬
wetter regelrecht zu Wasser werden sieht . Der Juli hat
einen recht berühmten Taufpaten , wie ihn kaum ein ande¬
rer Monat besitzt. Ursprünglich hieß er ja „Quintilius "

, da
er nach dem alten römischen Kalender der fünfte war . Nach
dem Aufstieg Julius Cäsars aber wurde ihm im Jahre 45
o . Ehr . die Ehre zuteil , fortan den Namen dieses unsterb¬
lichen Eroberers und Staatsmannes zu tragen . Die alten
Deutschen haben ihn bescheiden „Heumonat " genannt , weil
in ihm der Abschluß der im Juni beginnenden Heuernte
nllt . Lostage sind : Mariä Heimsuchung (2 .) , Siebenbrü -
lertag (10. ) , St . Margareta (13. ) und St . Jakob (26 . ) ,
St . Anna (26 .)

— Bauernregeln für Juli : Im Juli muß braten , was im
herbst soll geraten . — Kleiner Juliregen stillt einen großen
lüind und füllt alle Keller schnell. — Mariä Heimsuchung
(2 .) Regen, vier Wochen solcher Segen . — Regen am Sie -
lenbriidertag (10 .) dauert sieben Wochen darnach. — Hunds-
:age (16 .—23 . ) hell und klar , zeigen an ein gutes Jahr . —
Kegnets am Magdalenentag (22 .) folgt stets mehr Regen ,
nach . — Wenns an Jakobi regnet , ist der Most nicht , sehr
gesegnet . — Sind . um Jakobi die Taae warm , gibts im
Winter viel Kälte und Harm.

Kleise MchlWes MS aller Welt
Deutsche Note wegen Chorzow. Halbamtlich wird mitgc-

teilt : Die deutsche Gesandtschaft in Marschau hat der polni¬
schen Regierung eine Note überreicht, in der auf Grund
des Urteils des ständigen internationalen Schiedsgerichts
im Haag die Rückgabe des für den polnischen Staat be¬
schlagnahmten Stickstoffwerkes Chorzow in Ost -Oberschlesien
und Ersatz des durch die Beschlagnahme entstandenen Scha¬
dens gefordert wird.

Neugründung des Spartakus -Bundes . Die allgemeine
Arbeiterunion (Einheitsorganisation ) , der Jndustriever -
band für das Verkehrsgewerbe und die Opposition der Kom¬
munistischen Partei Deutschlands ( linke KPD . ) haben fick
zu einem Spartakus -Bund linkskommunistischer Organisa¬
tionen zusammengeschlofsen . Der Spartakusbund knüpft ar
das alte Spartakus -Programm Karl Liebknechts und Rose
Luxemburgs an.

Deutsche Kohleneinsuyr in England . Im englischen Un¬
terhaus wurde in Beantwortung einer Anfrage von einem
Regierungsvertreter erklärt , daß im Zusammenhang mit
dem Streik der Bergleute vom 1 . Mai bis 24 . Juni nach
England 585 000 Tonnen Kohle eingeführt worden sind,darunter 221000 Tonnen aus Deutschland.

Der Barmatprozetz erst im nächsten Jahre . Wie eine
Berliner Korrespondenz erfährt , ist der Barmatprozeß , der
ursprünglich im Herbst dieses Jahres statrfinden sollte , um
6 bis 7 Monate verschoben worden , da der Vorsitzende die¬

ses Prozenes , Lanogcrichlsolrenor Neumann «reichsanwalt kommissarisch mit der Durchführung t—
snchung gegen Justizrat Claß und die anderen va^
ten Polizeiaktion her bekannten Mitglieder der N»teien betraut worden ist.

Die englisch-italienische Freundschaft. Bei e«Ehren des italienischen Senators Cippico wegen se
dienste um die englisch- italienische Freundschaft .
Essen erklärte Sir Austin Chamberlain , daß selbst
senminister dem neuen Anfang , den Italien
seinen Tribut zollen müsse.

Vereiteltes Attentat auf den spanischen König
Jntransigeant meldet, hat die Pariser Eeheimpol
Anlaß der Reise des spanischen Königspaares umf»,Sicherungsmaßnahmen getroffen . Der Polizei ist
lungen , im letzten Augenblick ein Attentat auf den^
zu vereiteln , 15 spanische Anarchisten, die sich in Par ^
hielten , hatten von Spanien her den Auftrag erhgjj,

^
Attentat auf den König auszuführen . Alle 15 waren 1—
bewaffnet . Einzelheiten über die Entdeckung des Attentat
sind noch nicht bekannt .

^
Sowjetrussisch -griechisches Handelsabkommen. Der ^

fische Gesandte in Athen drahtet an die Moskauer
rung , daß das Zollabkommen mit der griechischen
rung , das die Handelsbeziehungen zwischen der Sa
Änion und Griechenland regelt , unterzeichnet worden !

Amundsen nordpolmiide. Amundsen erklärte, daß
keiner Polarexpedition mehr teilnehmen werde. 6 Mr
ger und 2 Schweden , die zur Besatzung der „Norge" c
ten , planen eine neue Expedition im Luftschiff , umU .
stellen , ob zwischen dem Nordpol und Alaska Land lieg

Arnrß » Akchrlchte »

De. Hamel Präsident des Reichsgesundheitsamteŝ
T . U . Berlin , 30 . Juni . Der Ministerialdirektor

Reichsministerium des Innern , Geheimer Regierungs«
Dr . Hamel ist zum Präsidenten des Reichsgesundhe
amtes anstelle des wegenErreichung der Altersgrenze o
scheidenden, seit 1906 verdienstvoll tätigen Dr . Bumm
nannt worden .

Fraktionssitzungen der sozialdemokratischen u. völkisö
ReichstagPraktion .

T . U . Berlin , 29 . Juni . Die sozialdemokratische Re
tagssraktion hielt nach der Plenarsitzung eine FraktioH
sitzung ab , in der sie sich mit der Zollsrage beschäftigte .
Fraktion beschloß , der Verlängerulg der jetzt geltend
Zollsätze, die am Zollgesetz als ermäßgte Slltze vorgöfth
waren (Lebensmittelzölle ) bis zum 1 . Dezember ds . Is .^
beantragen .

Auch die völkische Reichstagsfraktion hielt eine kuH
Sitzung ab , in der sie beschloß , an ihrer Ablehnung bezij
lich des Fürstenkompromißgesetzes festzuhalten .

Mit dem Auto in einen Abgrund gestürzt .
T .U . Berlin . 30 . Juni . Die Morgenblätter melden aus'

Belgrad : Ein Automobil , auf dem sich 20 Personen M
fanden , stürzte auf der Strecke Cetinje - Njeguschi in einen
Abgrund . Zehn Passagiere kamen dabei ums Leben . Tie
übrigen wurden verletzt .

Eingesandt .
(Für die Veröffentlichung unter dieser Rubrik übernimmt M

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung!.
„Man soll nicht nach jeder Mücke schlagen !" sagt mit NM

ein deutsches Sprichwort; wenn die Mücken aber zu frech web'
den , hängt man „Fliegenfänger" auf und das ist auch recht! Ts
erscheint , da der Unfug immer weiter um sich greift, an der Zeit
zu sein , den bereits vom hiesigen Bürgermeisteramt gerügtrii
Mißstand : Benützung des Gehwegs neben der Landstraße seiten-
einzelner rücksichtslos zufahrender Radler, auch von dieser Stelle
aus zu beleuchten . Die Ettlinger Landstraße ist frisch gewalzt
und in einem guten Zustande , so daß kein Radfahrer Grund hch,
den Gehweg zu benützen . Trotzdem geschieht es häufig , daß ein¬
zelne jugendliche Radfahrer im Alter von ' 16—29 Jahren auf deck
Gehweg fahren cknd ältere Frauen, die Kinder spazieren führen?

'

nötigen, ihnen auszuweichen. Einem 10jährigen Knaben , der
sein Brüderlein in einem Sitzwagelchen herumführte , rief gestern
ein solcher Rohling zu : „Mach , daß vom Trottoir runter
kommst !"' — natürlich , damit er im Fahren auf demselben „freie
Bahn" hatte. Da nicht jeder Passant wie Schreiber dieser Zeilen
imstande ist, solche Burschen , wie er schon öfters getan , durch
einen wohlgezielten Stoß samt Rad auf die Landstraße zu be¬
fördern , bitten wir die Polizei , hierauf ein besonderes AuW»
merk zu haben und empfindliche Strafen anzusetzen . Frühes
trugen die Fahrräder Nummern; das Publikum konnte dMr
die Person des Radfahrers feststellen : warum auch fiel die Aust
läge, eine Nunkmer zu führen , weg ? Damit öffnete man den
rücksichtslosen Elementen unter den Radlern Tür und Tor für
ihre Frechheiten und raubte dem Publikum die Möglichkeit , M
Polizei unterstützen zu können! Daher: Fahrradnummern! Kr.

r« allsrr rrnä
. . .
äis belekronäs llrosckürs über ckie keksnälung von dluüM
Verletzungen. Lranckvvunäen, äusscblägen , llatarrken cker bull
vegs usvv. mit ckem blutstillencken , antweptiscksn unck gLnrlic

ungiftigen

dstüstiOZOl.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag .
Unter dem Einfluß des sich verstärkenden Hochdrucks W

für Donnerstag und Freitag vielfach heiteres u. trockens ,
nur zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtesWLtter zu
erwarten .
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Karlsruhe.

SMsPktt .
. üer«ell«ng »euer Straßendecken wird

>ä >7 mit Fuhrwerken aller Art auf nach-
^ wMcnürecken wahrend der berge¬
st gesperrt:

Nr 13 , Karlsruhe —Blanken-
E? »ii - 2 33(1 . d i «wischen Rintheim
- - ,vo -» 2 bis8 Julr . ,

»« Nr. 35 , Karlsruhe—Bulach . rm
30 bis 3l . Juli ,

i^ zwca
"

Nr. 34 , Bulach—Ettlingen ,
TMgch und Scheibenhardt , vom 22.

aea Nr. 32 , Eigenstem- HagLfeld .
^ Ort, von 8. dis 12. Juli .

Nr 13 , Karlsruhe —Blanken
"-M - 4.500 , d i zwischen Hagsfeld
ckealoch. vom 12. bis 17 . Juli .

^ »Schiebungen in der Zeit der Ein-
kMnen erforderlich werden. Zutreffen-
^^Mmt die Straßensperre ihren Anfang

i Lag des tatsächlichen Arbeitsbeginn«
t «a Tag der Fertigstellung der de-
, StvaßenKrccke

»«b« dl»ugen werden gemäß 8 36k"LENG B . mit Geld bis zu 60 R^
t Käst b :s zu 14 Tagen bestraft.

Trutze . 23. Juni 1926 . (O .Z. 139 .)
. Md Bezirksamt — Abt. II a ._

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche .

Liedolsheim ist die Maul - und
he aMedrochen .

trrbrzirk ist das verseuchte Gehöft.
z»t »- t»ngsgebiet ist der übrige Teil

Stfahkmone umfaßt alle Gemeinden
du - Umkreises .

kkl - ruhe , L8. Juni 1926. (O .Z. 140 .)
Bad. Bezirksamt Wt . II b.

rlach. Süterrechtsregister. Eingetragei
1926 : Kelter Karl . Elektro

Pi » Weingarten , und Helene geb
Ktrrtreunung . Amtsgericht.

Mchl ^
itljschkliKgndkssljüsdi

M. Wahlkreis
» dieKircheudezirke Durlach , Pforz -^ Pforzheim -Land , Brette « «ur

Eppinge «.
iviÄhiermit zur Kenntnis der stimmbe
^ Gemeinbeglieder gebracht , daß für di,

>W , den 11 . Juli l . I -, anberaumt ,
^nvgeordneten zur Landesfhuode fol-

Mschläge eiugereicht und vom Kreis¬
ch für gültig erklärt worden find .

idrr kirchlich -liberale « Bereinigung :
den Kirchenbezirk Durlach :

Miller , Gewerbcschuldirektor , Durlach;
Landtagsabgeordneter. Durlach ;

- Bongert , Oberlehrer, Kömgrbach ;
^ vchafsr, Bürgermeister, Wilferdingen;

tz, Bürgermeister. Stein ; 6 Wilh.
^"W" ^meliter,Grüuweltersbach ; 7 Guft» Werk,chreider . Aue ; 8 . Alfons Mall .
st .sk>? rshausen ; 9 . Lydia Schweizer ,
^ »gerrau , Kucheugemeinderat, Durlach;
L , Ipumier, Rektor a . D , Weinoarten ;
,. >!> Auwald , Hafnermeister, Wolfarts -

Aotttned Klein . Rektor a . D . Gröt -
^ i,Ek ^ choncr, Stationsvorsteher a .D . .
>iöAgA>ach

Schaudt . Postschaffner

^ aÜ^ lich-Positiven Bereinigung
IBekenatnisfrennden ) :

Kirchenbezirk Dnrlach :
WrStzi«??« .

"
» »" d Landeskirchen -"

^ ^ EN . 2. Wilhelm Baumann , Haupt-
i «nd » rrchen ältester . Durlach : 3

^ "^ iudercchnec und Kirchen -
dÄ»ÄE». : Karl Kühnle, Schreiuer-
^ Arnaltester. Weingarten ; 5 Gottl
- ' »»

*1. Sohn . Lanbwirt und Kir -
^ d^ L̂ lnbach ; 6. Josua Mall .
MFlrchenaltefter , Söllingen ; 7 . Ka,I

L s^ "^ Krrchenältetter, Königsbach ;nert . Eisenvreber, Durlach ; 9
Landwirt und Kirchenältester,- Ernst Heiß , Bürgermeister «nd

bw ; .?^ rmutschelbach ; 11 . FriedriS»nd Kirchenältester. Stein ;
-LÄ ^ er . Zimmermann «nd Kir

«Mwettersbach ; 13 Adolf Brä . -
rMusen .

' Gingen ; 14 . Karl Noll,
* »er Landeskirchlichen Ber -

. - etntguvg :
^

*
VknAE .*ke Breiten , Evvinge «.* wr,he,m - Stadt und Pforz -

>- dbil « detm-Land .
Otto §^ ,̂ °h/er. Pfarrvikar . Durlach-
^ ki-r^ ^ ei 11. Dr . Professor «nd
« rzb»r^ ? : ^ .Hermann Martin , Fa-

" rn ; 5 WilhelmWaliher , Pfarrer ,obert Melnzer. Monteur , Dur¬

lach ; 6. Gräfin Balcsca Douglas . Gondelsheim ; VdjlhLhMttSB ßchmgfr - Ugt » KM
7. Friedrich Rammele , Haupllthrer , Dnrlach vlpIvlll K

* vstvt
Aue ; 8. Friedrich Klenert, Kaufmann, Wllmrts -

irntz Macher , Dr . Notar, -Breiten :wei -«- ; 9
10 . Karl Müller , Rektor, Giötzingen ; 11 . August
Eißrer , Schloss- r , Durinch - Aue ; 12 . Goithoid
BurgKah' er, Kaufmann, Dnrlach : >3 Paul Klein,
0 . Geheimer Kirchenrat , Pfarrer , Mannheim ;
14 Rudolf Mayer , Pfarrer , Mannheim

Diese Liste lii ist mit der Liste unter II
verbunden.

IV . Bon dem Bad . Bolkskirchenbnnd
Evang . Sozialisten :

Für die Kirchenbezirke Durlack». Pforz -
heim - Sta - t uud Pforzheim -Land .

1 . Dr Heinr Dietrich, Professor, Karlsruhe -
Röppurr ; 2 . Wilhelm Kühner , Hanptlehrer ,
Pforzheim-Brötzingen : 3 Friedrich Bitsch -nauer ,
Werkmeister , Durlach ; 4 Karl Käser , Maurer ,
Berahalisen; 5 . Luise Knecht , Malermeistern, .
Durlach ; 6 Kar! Karcher , Goldschmied . Wilfer¬
dingen ; 7 Aibrechr Wenz , Bürgermeister , Söl¬
lingen ; 8 . Heinrich Kurz , Landtagsaogeorvneter,
G- ötzingen ; 9 Kart Becker , Drefchmafchinen -
besitzer , Laugenstrinbach ; 10. Karl Ullrich , Ber -
ivaiiungssekretär, Pforzheim ; > t . Joh Mattusch,
Kootrollenr . Grünwetreröbach: 12 Karl Wilh.
Bauer , Landwirt , Stein ; 13 . Adolf Herm.
Müller , Goldschmied , Würm.

Pforzheim , den 29. IM 1926.
Der Kreiswahlleiler :

K. Becker , Dekan .

Ari » lW SmMUrflchenmz .
Freitag , de« 2. Jnli ds . Js . abends 6 Uhr

kommt Hauptstraße 9 — Hof der Kaserne —
folgendes Grundstück znm Verkauf:

27 ar Acker im Bausert einschließlich der
Früchte als : Johannisbeeren . Hafer und Klee ,
Kartoffel «nd Weluvkorn. Weiter stehen a»f
dem Gmndstück etwa 35 meist noch junge Bäume .

Lai er .

Ortsgruppe Dnrlach . !
Nachdem unsere Barnerweihe , die einen so

glänMuden Verlauf genommen , hinter ^ ins liegt, ^
erackren wir es als nufere Pflicht , allen denen i
nochmals zu danken , die zum Gelingen des Festes
beigetragen . Dank in erster Reihe der Stadt¬
verwaltung . die uns in jeder Weise entgegen -
kam ; Tank all den Vereinen und Einzelper¬
sonen , die bei Festbankett « nd Weiheakt mitge -
wrrkt oder sich am Festzug beteiligten ; Dank
der Bevölkerung für die überaus reiche Aus¬
schmückung «nd die große Anteilnahme . Tank
aber auch allen denen , die sich der auswärtigen
Kameraden in so liebenswürdiger Weise an¬
genommen.

Der Festausschuß.
)M . Geschäftsleute , die noch irgend welche

Forderung an uns haben , wollen ihre Rech- -
nmrgen bis spätestens nächsten Samstag bei ^
Malermeister Joh . Faber , Herrenstraße 15,
einreichen.

SS

LEE "

Ho rrrr/ck u . MIC re-nzle 5c//en -
I Focken , rnr 6c </cn ; s/2 ru rk/c^cn obcc ooü-
j kommen nnck rc/inceo-crF.

Ho rr. ^ oc/con/os «ne rc/Lr/-
/ >u/ocrg-c UVrLc/rnrr//c/ , okec okne ckecen

sc/iäc/e nnck UÄLckc / rttLencken 6c/ro/ / an
N-aLLerF/aL H<- n-Zzc/r / » uc

- » Morgen Donnerstag

^ Schlachtfest.
Friedrichshof.

Mittwsch

SPchtftst.
Jäger z . Pflug .

Ein ehrliches,fleißiges
Mädchen

von 17—18 Jahren wird
gesucht . Z« erfragen
im Verlag.

vross Virvms

KirlLSILSÄ « ^
Wegen keispielloseu Helslges «iss gegen « Artige

<RL8t8pi«l vvrlAngvrt nnck kier «liv ,

ve » gelinden « nt ^ . MN

WIE IMS iw.
iriesenpingenini » init ^

3V 3vz
Line 8eI >«» 8vAreIigIr «it kiie decken . "IWWi

Vorverk-ult :
^""-7,!;" .̂.^ '

-:° ^
^ Dedeeall L !e8vi»«rkolg nnel nnsverKnultv HLn8vr ! ^

« I
'SNMNSZMlüM !lü MSN 8L !; l . 8pW!H 8MU 8 8 !?Il!
88 V6NN reebtreitig Hills in Lnsxrnoll genommen ,virä.

WSlMLU Llle Lrunklleiten vie :
Kallen8t «ine , Mngen -, Unrm -, Alleren -, lieber -,

llinngen -, Hers - n . Aervenlelcken , sAintliolre I^rnnvn -
Irrnuklielten , l nterleibs - nn «l t!v8«I»Ivvl»t8lelllvn , I2p !lvp8ie ,
IkNelimntlsn»n8, l8ekiN8,ti>iekt,nUv I^8Iln»nngou, <Me8en« nl8te ,
Iireb8 vsräev ollns operativen Linzriff naoll naturzemäs . lleil -
verlaliren versellviszen dskanäelt . 5lan vsncls sioll vertrauens¬

voll an :
kelixMaurer, Lsrlsrade,

'
Wsr .ülünSoiiglü . . kiigsiiliiSWU
Lprecllstunäen: Täzlioll 9—5 lillr , Lonntazs 9 —1 lillr . — öesnolle
auoll naoll ansvärts aullerbalb Oer spreevstfl . dlässizes Honorar.
Larnstazs unentzeltliolleÄpreeüstunäsl.Lrmeu naokveisl .llllbemittsl

Frisch eiugetroffen
Fatnste SNgänrr

i Etz - «nd
Kochbutter
per Pfund ^ 1 .89
bei Mchrabnahme

billiger

MM ös«dkr.
Hauptstr. 35 , Tel . 310.

MlskriiniüM
m nur guter Onalltät,

moäoros Lorm
nu «8vr«e« üliuliel »

billiz bei
1»! . Uiimeiistök ,

8i «r !8ru «e,
Laissrstr . 81/83.

MhZimn
billig zu vermieten

Zu erfragen im Verl.

Mil. Zimmer
M vermieten
Kerläng . Seboldstr. 36,
. 2 . Stck . rechts.

I^alirrrlrler « erckvn enlNilUvrt n»«l
vernikvlt in priinn Au8!KI»rung .

NIMM IR R .-
— vi « Alten « ercke» nen . —

L . L » svl »
NiHi . til UnuptstrnSv 7».

LWUüWrse
küastl . in einfacher und
eieganterUusfüdrung ,
sowie Wiederherstel¬
lung derselb . n . Draht «
fchirmgestelle .
Elisabeth Schlebach
bei Wilh. Schlebach ,

K a r l s r u he ,
ErbvnnzenKr . 8, 1 St .
HaltestelleRondellplay.

Mädchen
vom Lande das schon
in besserem Hause ge¬
dient hat .suchr Stellung
ev. auch Landarbeit auf
15 Juli .

Angebote »nt . Nr 274
an de« Verlag .

„ Är »lies Hvillm
"

Durlack», Kronenstraße.
Wir Zeige« einem verekri . lriestgen und aus¬

wärtige« Publikum die Eröffnung unseres - urckt
Kauf erworbenen Gastkauses zur alte« Residenz
ganz ergebenst an.

Unsere köckste Aufgabe soll es sein , die werte«
Gäste, in den gemütlick» eingerickrteten Lokalitäten
mit «ur erstklassigen Speisen und Getränken zu
bedienen.

Sun » Besnckle ladet freuudlick »st ei«

IM»W WSl It M
svüker zur „Neuen Karlsbnrg "

Saal für Vereine « . Hockzeiteu bestens empfokleu.

Das Dlatt
öer hmröarbettenöenKrau

Vegers MonatSblrrtt für

Mi » » irl « a Vetlaora .
« « fcheta » am ro . )eüe< Monats uaS kostrt

frei ins Haus 5 Pf. mrhr.
- hr VachhünSler führt si » I

V«rl «»o Vllo

MHre».
Rernsttstre»
aller Jirt werden fach-
männis Äausgeführt von
Karl Hehler

Uhrnrachermeister
Moltkestr . 28

(Ecke Ro-mstraße )

Empfehle mich in
Maler - u . Tape¬

zier arbeiten,
sowie Auffrischen von

Küchen- Möbel
beibilligsterBerechnung
«nd feinsterAusführung

Achtungsvoll
Max Mächtlingcr .
Avlerstr. 1l , 1 . St .
Frau sucht
Beschäftigung

im Waschen u. Putzen.
Zu erfragen im Verl

Braves , fleißiges
Mädchen

nicht N !,ter 18 Jahren ,
das zu Hause schlafen
kan» , sofort gesucht.

Daselbst sind Johan¬
nis - « . Stachelbeeren zu
verkaufen

Ettlingerstr . 53.

MSKsI
ZpsiseÄmmsr .Serr« !-
rlmwe?,8ekl»krtiswer,

Webs »
sowie einLslns

MöSSlßASß
Lsttsu, LekrSiibs,Mode, 8tMg,
Vertidos, Lülstts ,

MV»«» , OdsisslsllWss
»sv . in bekannt groüer Lusvutü ra

slleiirilligsten kreisen .
WSdsll, » « »

Mf !
Lro»vv»1r. 32,

Telskon 2415.
LnklnLxivrlviektsrnnx .

!» !» VW Wg !
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sie ereiu »lin »Miiii sügeiiW.
«siilillicii

rspvr LItr . kfg . 45, 38,
80 cm br.

««WS« » ISväscbe kfg. 85, 65,
80 cm br.

W8I "SF ^ »S
80 cm br.

7asin kür Hemden und k!Ü
Lv ! ! > Linsen kfg . 75,65,3V

80 cm br.
AsrlllMilli L

Llusen kfg . 85 , 75 , 33
80 cm br.

lUillMiWiL ..
Kleider Uk. 1 .25 kfg .
120 cm br.

SklMMMS »-
lität IM. 125,1.10 kfg . 0 »

IllIS»« IllI i !«
uni u . gestreikt IM. »
M cm br.

»MM » LLL°
kk«. W.

SS

M

UsuvUialZ kür Dnterbett-
NllUollllill tüober ISS

LIK . 1 .75 , 1 .50, > ^
150 cm br . ^

MlSllW Ä^" , .! l
LIK . 2.60, 2 .25, > W

130 cm br. W
SWMMII N ? i .° I

tut LIK . 2.60, 2 .25 , I W
80 cm br.

Inlvlt säureeckt 175 ^
nllvll LIK . 210. I

130 cm br.
Inlnff säuresebt 448 ^
Illlvli LIK . 320, 280, L

130 cm kr.
»WM n,

?S
KMMLLL

per LItr . kfg . 95 , UV i
NIWSIIN '" ^

ung kfg . 95, 55,

Mm Sie Ms selMiie» M.
1 kosten

:I A SS
1 kosten

« UIU Lü .

.Lusmuster-
^

LIK . 2 .50, I .SO,in
»p . 425

Austern LIK . 2 .60, ^

W-IIM
LIK . 245, >

rm>W L-
"°>L

l LVolle LIK . 3 .50, 2 .60, L

AUNSllL-S '
LIK . 1 .75 , 1 .50, >

100 cm br.

j MHIMSS 2'"
«MiMUMSIIl !

140 cm br.
llnrWI»llSsSS'°

1 kosten

IIMlAiIleL^ «I
LIK . 120, kfg.

msl»ml's» x"S °- I
farbig LIK . 1 .10 , kkg. 33 ;

mit
Ltik- 1 lg

kerei u.!3?räg . LI. 180, I
1 kosten

Mlirssmiiei'liislllsi'
mit reieber Ltickersi 418

LIK . 4.50, 3

l« l» l»illl SNSIIM Willi
Ilsssirlimse»SllMSWSIIL » !»

Oröüsn LIK . 5.50 ,

«»»SSSMAILL, .« !
LIK . 1 .95, > !

1 kosten

MMUlIlIlM
kübscb gearbeitet, la 1 ZS
Dualität LIK . 2.60, >

sebvarru . in all. ksrb . NU !
LIK . 2.50,1 .10 kkg . 95, 43 ^

WMM LL ' -» !
kkx . R , Oll !

«8MIIUl !llS»L,>. !
duntenlaouardmustern LU ^

l 'kg. 95, V3 :
1 kosten

SikSSI 'IIlklllSl'-.L.- m !
Luswab'

- LIK . 1.90, kfg . 33 ^
ülnsei'zil'SWis «

LIK . 1 .25 , ? fg . 33

Sl.
aus prim» Llautuck ^ 58 ^

WSjsc >lö» -'° ^°'
58arbei

tung LIK . 10.50, U

llfSSIIMML,!«
boss , sissllst. LIK . 3 .90 3

stLrks
Ware ^ 58

LIK . 6.50,

» «»MII
LIK . 5 .50,

ÜS8IW8NI
mit scbönsn Ltreiken 1158

LIK . 6 .50, U

LIK . 6 .90, U

Lus gutem Llrmcbester 458
LIK . 9.50, 8.50 , »

ülisnensslöi 'svol'lklls.
» so

Lik. 9.50 , v

8V0M08KN ^ « 5°
LIK . 8.50. 7 .50, v

LUS
2skir

LIK . 5 .90 I88

sekön . kinsätL. LIK. 250 I
Nomsllisniüg»

gute Dualitäten »>,
Nk . 2 .60 k '

.

f. Llännsr Lus gutem
karr , klsnsll , LIK . 3.50

WSll- II »SS«»«IW
»»rSSSSL'Ä 'S
IMelllMM

kür Lnsben n
LIK. 3.50, L

sWeseniliNsi' -
in groüer ^ usvLbl I

1SÄvon

VekLSWKll 8!8
niklil UN8 SN ÜikM
ISW rn vksneirsii

MkNgKMgSliöMIM

, M M « s

Ein Strick» dnrck» die alten Preise
mack»1 unser

Donnerstag

am beginnender

Gaiso n -2 lusv erkauf
. ..

SarnlUckre Preise
zurüärgesehll

Lassen Sie unsere Eckmufensier zu Zbnen spreckrenl ^ lM

Kaufkaus Durlack .

loävs - ^ vrvW .
6ott äem Lllmaebtigen bst » >

fallen, meinen lieben Llann, m«
guten Vster , clroLvater, Lebr
VLtsr

Nsik «
8cI >I>?>Ivr

NLcb kurzem sebvsrsn ksillsv »
ewige Heimat abrurufen.

Ourlsob , clsn 30. luoi 1926.
nie lksiMimeki ninlekliiikvimi
öesrOigung ünäst Donnerstag 1

mittsg 5 Dbr stLtt.

S «l LrÄnLksil
erteilt gewissenhaften Rat, AnleitiMi>
handlnng nach den Grundsätzen der

H8« SsMhit . Mochoslie Mi MW
Zimmcrmann , HeilkundiDer ,

Kelterstratze Nr. 211.
Sdrechstnnden : Jeden Montag «.

von morgens 10 Uhr bis 6 Uhr l

ülslrtrel»
zu verkaufen

SsrWer LS«

auf Teilzahlung.
Ein altrenommiert. MöbelgesHab
fert : Schlafzimmer . Herren»»»
Speisezimmer . Küchen sowie v
n. Polsterwaren u Einzel »
in nur unter Qualität nnv mw
billiaen Preisen. ÄnswärtigeLres^
franko. Offert . uut . Nr. 273and*

Hirnbeev
sind zu haben bei

Mmr Selter, I»rl
Telephon 203.
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